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Schluß in Stuttgart. - Graf Sernstorffs Vernehmung
Der Daltenkrieg-

F>io baltische Krise ist durch das Ultimatum , das die
E-nalcinder der Armee Bermondt stellten , in eine neue Phase
einaetreteu Wenn Bermondt nicht den besseren -cell der
Tapferkeit wählt und sich unterwirft . , dann werden wieder,
als ob kein Frieden geschlossen worden Ware

Soldaten ceut.scber Abstammung gegen englische Soldaten r , n -pftn . -üe
kanntlich ist ein großer Teil der deutschen Truppen , denen
der Abmarsch ans Kurland anbefohlen war , in dre Armee
des konterrevolutionären Abenteurers Avawfs -Beimwndt
einaetreten und hat sich dadurch reder dentchen Befehls-
gewalt entzogen . Nun sckfeint ÜH das Sclnckfal dieser irre-
geführten Leute vollenden zu wollen , «denn e» . st wwDer-
stündlich , daß Deutschland ihnen keinerlei Hilfe gewahren
kann mrd will . Der Kampf einer bunt zusammengemurfel.
ten Abentenrerschar gegen -die Weltgewalt der Entente Ware
ein ganz sinnloses Abenteuer.

Moralische Betrachtungen vermögen an dem Stande
der Dinge nichts zu ändern . Es ist zweifellos ^ richtig , daß
die englische Politik mit Kurland ' und den deutschen m
Kurland ein zweideutiges Spiel gespielt hat . Will man
bewußte Zweideutigkeit nicht annehmen , so bleibt nur übrig
zu glauben , daß drüben ein ganz ähnlicher Gegensatz zwi¬
schen der politischen Zentrale und untergeordneten mi . r-
tarischen Stellen bestanden hat wie bei uns . Tenn es ist
bewiesen , daß , während von London aus an die Deutschen
die Aufforderung erging , das Baltikum zu raumen , im
Baltikum selbst die Deutschen von englischer Seite aufge-
srodert worden sind , nicht nur zu b-lei'bcn , sondern auch noch
Verstärkungen heranzutzieben . Die Nolle des Admirals
March ist nicht weniger zweifelhaft als die des Generals

.von der Goltz.
Die Grundlinie der englischen Politik im Baltikum

bleibt nichts destoUveniger vollkommen klar . England strebtdie Befestigung seines Einflusses in den ehemals russischen
Ostseeprovinzen an und betrachtet dabei alles , was dort vor¬
geht , als Mittel zu .diesem Zweck. Solange die Deutschen
ungefährlich schienen und man glaubte , sie als Werkzeugeder englischen Politik benutzen zu können , befahl man ihnen,zu bleiben . Als der Verdacht stärker wurde , gleichgültig,ob er berechtigt war oder nicht , die Beteiligung deutscherTruppen an den Kämpfen im Baltikum könnte den deut¬schen Einfluß dort verstärken , befahl man ebenso gebieterischihren Abmarsch . Zwischendurch gab es aber für die eng¬lische Politik ein Uebergangsstaduini , in dem die rechteHand nicht wußte , was die linke tat , und während Wanmit den Lippen den Deutschen sagte , sie sollten gehen,zwinkerte man ihnen zu , sie sollten bleiben.

Unter solche" Umständen tritt die kralle Ungerechtigkeitdes Versuches , «die deutsch» Negierung für das Verhallender ehemals deutschen Soldaten verantwortlich zu machenund das ganze deutsche Volk dafür zu bestrafen , desto krasserhervor . Auch drüben scheint man sich der Unmöglichkeitdieser Politik bewußt zu sein , dafür spricht wenigstens derauffällige Umstand , daß der Text der an Deutschland ge¬richteten Blockadenote weder der englischen noch der neu¬tralen Oessentstchkeit übergeben wurde . Die baltische Frageist heute ein Hexenkessel aller weltpolitischen Intrigen , dieGeheimdi '
. lomatie und das Spiel n u doppelten Karten istLori wieder im vollen Zuge . Wenn -die englische Regierungbehauptet , die deutsche Negierung '

. Pe in dieser Frage einzweideutiges Verhalten , so kann mau darauf mit Fug undRecht antworten , daß man niemanden hinter einem Buschsucht , hinter dem man -nicht schon selbe !- ochellen bat.
-Es muß die Aufgabe der deutsche ! ' Negism -ra sein,volle Klarheit in diese verworrene Angel - geicheit zu brin-sten, selbst wenn sie dabei zugsben müßte , daß sie nicht überalles richtig informiert gewesen sei und sich von den Eng¬ländern habe dü -vpieren lassen . Das ist immer noch vielbesser, als das Fortbestehen des Verdachts , die Regierungder deutschen Republik habe ein Versteckspiel nach Art deralten Geheimdiploruatie getrieben . Wir brauchen gegenAe uns angedrohte nen -> Blockade Mittel der »noroUschenAbwehr . Die können wir finden in dem Beweis , daß dieoouWhe Regierung nach bestein Wissen und Gewesen ein-wandfret gehandelt hat.
Gelingt dieser Beweis , so wird man es nicht nur inDeutschland , sondern auch in -der ganzen übrigen Welt -nichtverstehen , warum das -ganze deutsche Volk wegen der Vor¬gänge sin Baltikum in Hungerarrest gesteckt werden soll.Das deutsche Volk will keinen Krieg mehr , weder einenÄnog mit den Waffen noch einen Hrmger -krieg , in dem esoer - allem leidende Teil ist . Die chsmals deutschen Sol-datsn m Kurland haben -durch ihren Uebsrtrrtt in einefremde Armee das Recht auf deutsche Unterstützung ver-wirrt . ^ -re englische Politik im Baltikum verdient keiner-ler »Sympathie , ja die Eröffnung des Kampfes gegen , diesmmse Bermondt scheint nach allem Vorangegangenen einschnödes Unrecht . Nicht minder -unrecht haben aber die-jenrgen «deutschen Soldaten , die ihre Pflicht am Vatsrlande i

vernachlässigten , den Gehorsam verweigerten und zum unge¬
heuren «schaden des ganzen , deM sie genau kennen
-mußten , ihre eigenen Wege gingen . So bleibt uns nur
übrig zu hoffen , daß jetzt Erkenntnis der wirklichen Kräfte¬
verhältnisse nutzloses Blutvergießen im Baltikum verhin¬
dern wird . Deutschland aber hat im Bastckum nichts mehr
zu suchen , und wer dost mit der Flinte in der Hand seine
eigene Politik treibt , gehört nicht mehr zu uns.

flus den Parlamenten.
Die p e u ß i s ch c Lcmdesvcrsammlung wird am 2 ! . Oltober

-eine zehntäghe Pause in ihren -Beratung ' n eintrcteu lasten . —
Die Nativ n o -l v c r sa m in -lu „ g wird in den oeiden ersten
Novembrrwochen keine Beratungen -abhalt -en , n .n e .-r. Ausflüsse»
genügend Zeit sür ihre Arbeiten zu . lassen.

Neue Sotschast auf frankreK.
Im HrrushaltsLusschuß der Nnt '

oralvcrsammlung erklärte der
Mimster des -Acußeren u . a . : Nack einer jüngst aus de : Schweiz
zugegangenen Meldung sei dam -i . zu rechnen , daß bis Weih¬
nachten -der größte Teil der -Gef -an -, . aen aus Frankreich znrück-
gescm

'dt -werde.

Der berliner Mta "MrIteOE.
Jin Laufe des Montags ist di-e Arbeit i-n allen Detrie, . l der

städtischen Elektrizitätswerke wieder voll -aus¬
genommen worden . Jnfolged sten sind alle Abteilungen der T -. a --

nischen Nothil ' e und der Reichswehrtruppcn zurückgezogen worden.
Auch drei verhasicle Arbeiterräte sind entsprechend dem Abkom¬
men , das am Sonntag zwischen den Arbeitern und der Direktion

getroffen wurde , -aus der Haft entlassen worden . Tue Verhand¬
lungen im " ' " ichöarstilsmini -sterium wurden am Dienstag wieder
ausgenommen . Es ist anzunehmen , daß die endgültige Einigung
noch im Laufe dieser Woche zustande konimt.

Die MLsMänner.
Auf dem Parteitag der Deutschen Volkspartei m Leipzig

wurden die Meldungen von einer Verschmelzung mit den Deutsch-
wationalen oder Demokraten als fa «lsch erklärt . Ss wird aber

doch so viel Wahres daran sein , daß die ehemalige Fraktion Dreh¬
scheibe sowohl nach rechts wie nach links Anschluß sucht . — Der

Generalsekretär des deutschen Arbeiterbundes , Geißier aus Frank¬
furt a . M . , behauptete , nach einem Bericht von demselben Partei¬
tag , daß in Berlin infolge des Metallarbei -terstrerls täglich Hun¬
derte von Arbeitern auf das Bureau der Wirts -Hastsfriedlichen
kommen und ihre roten Mitgliedsbücher abgeben . — Das - können
nur solche Arbeiter seiu , die kein Klassenbewuhtsein im Leibe
haben . Das von den Unabhängigen angefachte Strohseuer der
wilden Streiks muß sie allerdings vollends kopfscheu machen.

Und doch nach Washington?
Wegen der Entsendung deutscher und österreichischer Dele¬

gierter zu der bevorstehenden Avbeiterschuhkonferenz in Washing¬
ton haben sowohl von -Regieru -ngsseite wie Vvn den Gewerk¬
schaftsverbänden weitere Verhandlungen st-att -gefunden . Die

deutsche Regierung hat sich entschlossen , Delegierte nach Washing¬
ton zu entsenden . Außer den zwei Regicrungsvertreter » , je
einem Vertreter der Arbeiter und Aribeitgeber werden der deut-
- cheu Delegation eine Anzahl «Sachverständiger angehören . Die
Abreise wird voraussichtlich gemeinschaftlich mit den österreichischen
Delegierten Ende dieser Woche erfolgen . Da der Beginn der
Konferenz , der ursprünglich auf den 29 . Oktober angesetzt war,
-oraus,sichtlich um -einige Tage verschoben werden wird , sieht zu
erwarten , daß die deutschen und österreichischen Delegierten noch
r - tzeitig zum Beginn der sachlichen Verhandlungen in Washing-
o . Eintreffen werden.

Rückkehr der vernmM.
Am Sonntag sprach in Magdeburg Genosse Otto Lands-

b . > in einer Versammlung , die so riesigen Besuch aufzuweisen
ha ?, wie -man ihn selbst in Wahl -zeiten in Magdeburg noch nicht
erstbt hat . Es mußten sofort zwei P -arallelversammlnngen r«
einem Garten und in einem andern Lokal veranstaltet werden.
Kommunisten und Unabhängige suchten anfangs zu stören,
wurden -aber bei Landsbergs -Erwiderungen -sehr -kleinlaut und
verstummten schließlich vollständig . Die Stimmung für die Pa - . ei
oar glänzend , der neue Schwung ebenso forireißend , wie die

Stimmung bei den Unabhängigen und Kommunisten tief gedrückt.
Auch aus verschiedenen Teilen der Mark , insbesondere aus der

West -Priegnih , wird gemeldet , daß die Stimmung vollständig um¬
geschlagen ist . Die unabhängige und kommunistische Demagogie
ist dort ü -be -Minden und die Stellung der Partei gegenüber den
Konterrevolutionären -von links und rechts stärker

'
als je zuvor.

Wenn die Sozialdemokratie jetzt fortschreitend die wirtschaft¬
liche Ordnung wieder herstellt, ^ wie sie politisch -die Demokratie
zum -Siege geführt hat , dann -kann «sie bei den nächsten Wahlen
auf an großes Vertrauensvotum des Volkes hoffen.

Lm fräße her RrlMscWö.
In Berlin beg -aun -en gestern die Sitzungen des 2 Ausschusses

zur Untersuchung der Ursachen , die den Krieg herbeiführten . Den
Vorsitz im Untcrsuchun -gsausschuß führt der Äbg . Warmuth >D . -
Nat . ) . Sein Stellvertreter ist Gothein (D . ) . Als Sachverständige
sind der Professor der Staatswissenschaften in München Dr . Bonn,
Pros . Dr . Hoetsch, - ferner der frühere Botschafter in Rom , Graf
Monts , und Prof . Disdrich Schäfer geladen . An politischen Per¬
sönlichkeiten waren geladen : Bethmcmn -H-ollweg , Helfferich «Md

Graf Bernstorff . Den einleiteirden -Bericht gab der Abg . Sinz-
yeimer . Es handelt sich um das Eingreifen Amerikas in den
Krieg . Siuzheiiner führte u . a . aus , daß die Untersuchung er¬
geben habe , daß Wilsons und Bernstorffs Anregungen , den U . -
Bootkrieg zu unterlassen und einen Frieden ohne Sieger und
Besiegte vorzubereiten , an dem deutschen Hauptquartier gescheitert
seien uns daß daraufhin Amerika i-n den Krieg getreten kei.

Graf Bernstorff, der damalige Botschafter in Amerika,
sagt aus : Wilson hat Anfang August , sofort nach Ausbruch -de:
Krieges , eine ernste Friedensvcrmittlung versucht . Fm Septem¬
ber hat er einen zwe - ten Versuch machen lasten , der daran schei¬
terte , daß die Entente gar nicht geantwortet hat . Wenigstens habe
ich nichts davon gehört . Wilson hat im August eine Proklamation
an das -amerikanische Volk erlösten , in der er die Amerikaner zur
Neutralität aussovdert , weil eine so -erregte Stimmung entstanden
war , daß die Privat -' stehungcn darunter litten . In dieser Pro
klamation hat er schon erklärt , daß das amerikanische Volk das
einzige Volk wäre , das in der Lage wäre , den Krieg zu beendigen,
wenn es dem Streit fern « ' - ebe , und daß es die einzige Groß¬
macht sei , -die genügend Macht und Einfluß habe , um dieses Ziel
herbeizuführcn . Das ist ^ «e Politik Wilsons gewesen . Als da?
zweite Friedensangebot scheitevte , hielt er es sür notwendig , siel
mehr zu rückzuhalten . Er sandte trotzdem Oberst Honst im Winter
I914/tö nach Paris , London und Berlin , wo er im März war.
Er sollte die Friedensvermittlung Wilsons vorbereiteu . Als er
von Berlin zurückkam , sagte er , der Augenblick wäre noch nick!

gekommen . Nach dem ersten Telegrammwechfel über die Lusi-
tania schien -der Krieg unvermeidbar . Ich ging zu Wilson und
verabredete , um Zeit zu - gewinnen , daß Herr Meycr - Gwhard
nach Berlin reisen sollte . Wilson ging -darauf ein u . id versprach
daß er , bis diese Mission Erfolg gezeitigt habe , keine ernstlichen
Schritte tun würde , welche zum Bruch führen könnten . Der
Notenwechsel über die Lusitania ging weiter , abev inzwischen
wurde ein anderes englisches Schiff torpediert und es kam zum
zweiten Male beiniahe zum Kriege . Es wurde unsererseits nach-
gegeben , indem zugest -anden wurde , daß P -astagierdampf -er nicht
ohne vorherige Warnung torpediert werden -sollten.

Auf sine Anfrage des Vorsitzenden erklärte der Zeuge , daß
cr nicht wisse , was aus der Mission Meher -Cerhar -d geworden sei.
Er fährt dann fort : Es kam dann vom 6 . November eine Note an

England , in welcher die englische Blockade als nicht zu verteidigen
erklärt wurde . Die Verhandlungen über die Lusitania brachten
mis zuin dritten Male an den Rand '

-' s Krieges , weil wir aner¬
kennen sollten , daß die Versenkung illoyal gewesen wäre . Dieses
Wort wurde von uns unbedingt abgelchnt . Schließlich gab Wilson
nach , er würde sich damit begnügen , wenn wir erklärten , daß solche
Revrestalien Neutrale nicht tr -esren dürsten . Diele Erklärung wa:
eben fertig und sollte aü ^getauscht werden , als in Berlin der ver¬

schärfte U - Bootskrieg erklärt wurde.
Im Laufe des Winters war House z-u-m zweiten .Male ,, -ack

Berlin gefahren , wo er im Januar 7916 war . Als er znrückkam.
erklärte er mir , daß der Hauptwiderst -an -d gegen einen Frieden

vorläufig noch inPariszu finden wäre , daß er m England eine

gewisse Bereitwilligkeit gefunden habe , -auch in Berlin habe man

gesagt : wir würden zu geeigneter Zeit bereit sein , aus « in.

amerikanische Friedensvermittlung einzu -gehen.
-Es werden dann die Instruktionen verlesen , die dem Boi-

schaster am 18 . August mitg -eteilt wurd -sn , wonach die deutsche

Negierung erklärt , -d-.rß sie gerne bereit sei , eine Vermittlung des

Präsidenten anznnehm « » und daß -ein « entsprechende Tätigkeit
des Präsidenten nachdrücklich er -r Pt werden solle , daß wir uns

aber noch nicht auf irgendwelche konkreten FriedenSbedingungeu.
verpflichten könnten.

Ver .nstorsf bemerkt noch : Nach diesen Instruktionen , deren

Inhalt ich Oberst House mitgeteilt hatte , sagte imr der Oberst,

daß eine Vermittlung - etzt unmöglich wäre , weil infolge des Ein¬

tritts Rumäniens in den Krieg die En -tente völlig siegeZgewist
-wäre und -eine Vermittlung daher abw -eisen würde.

Es folgte dann cm längeres Verhör -des Grafen durch Mit

glieder des Ausschusses und Sachverständige . Schließlich wurde"
die Verhandlungen -auf Mittwoch vertagt . Wir werden über di

w -escntlichsten Ergebnisse -derselben berichten.

Deutsche MtwMwersnmmlniD-
Vor schlecht «besuchtem Hause wurde gestern der Haus -Halt de?

R e i ch ss ch a tzmi n i st e r i u m s beraten . R eich S -schatz -

minister M -a y e r - Ka u sb e u r e n leitet die Beratung eint

Der ordentliche Ausgabenetat des Reichsschatzlmnisteriüms stellt
sich für -das laufende Jahr auf insgesamt 482 Millionen . Dazu
treten die außerordenstichen . Aufwendungen für einmalige Aus¬

gaben für das laufende Jahr in Höhe von 1,8Milliarden . An¬

gesichts dieser starken Steigerung der Ausgaben erscheini ei ' ! ?

kurze Darlegung des derzeitigen Ausgabenkreises des Reichs¬
schatzministeriums -und seiuer gegenwärtigen und künftigen Uui
gaben erwünscht . Es sind : Verwaltung uud Verwertung der
mobil und immobil , gewordenen Heeresgüter, . 2 . die Verwaltung
der im Kriege entstandenen großen Unternehmungen -des Reiche
und 3 . die finanzielle Kontrolle -der Krtegsgesellschaften.

Zu 2 handelt es sich um große Unternehmungen des Reiche --
auf dem Gebiete der -Stickstoffgewinnung , der elektrischen und
Aluminiumerzeugnisse . Die in Liqtdation tretenden Kriegs-
ges -ells chafte n , die bekanntlich vom Reichsarbeitsministeriiim
ressortieren , werden in den Geschäftskreis des -Reichsschahamtes
übergeführt werden . Alle mobilen Heeresgüter , die noch vor¬
handen sind , sind heute in unserer Hand . Werte im Betrage von
ISO . Millionen sind «bereits in die Hand des Reiches zurückgeführr,
-über 400 Millionen , die zum größten Teil auch dem Reiche zurück-
gegeben werden , schweben noch Verhandlungen . Veruntreuungen
werden hier und da sicherlich immer wieder -Vorkommen , aber nur
tun alles , um ihnen nach Möglichkeit vorzubengen . Das Reichs-
finanzininisterium hat seinerzeit den gesamten Wert der noch ge¬
retteten Heeresgüter auf 3 Milliarden angegeben . Bis -heute ist
-es unsgelungen , 3 Milliarden aus dem Heeresgut zu erlösen.
Rach meiner Schätzung befindet sich für etwa 2 Milliarden mo-



brleS Heeresgut in Deutschland . Die Verwertung des mooilen
Heeresgutes hat ihren Höhepunkt bereits überschritten . Eine
neue , gewaltige Aufgabe ist dem Reichsschahininisterium auf dem
Gebiete der Verwaltung und Verwertung der entbehrlich gewor¬
denen immobilen Heeres - und Marinegüter erwachsen . Es soll
laut Reichstagsbeschlutz die immobilen Heeresgüter auf den
Friedensstand zurückführen und die Betriebe in Privatbetriebe
verwandeln . Zur Leitung sind unbedingt erstklassige Kräfte er¬
forderlich , deren Gehälter denen der Privatindustrie angepatzt
sein müssen . Die von einem meiner Vorgänger begründete
Hauptverwaltung der Heeresbetriebe ist : n weiterer Entwicklung
begriffen . iSe müssen in Gesellschaftsformen übergeführt uno
nach kaufmännischen Gesichtspunkten betrieben werden . Das
Reich hat auf diesem Gebiete bereits reiche Erfahrungen . Der
Umfang und die Bedeutung dieser Aufgaben hat dazu geführt,
die Verwaltung dieser Heeres - und Marine betriebe in ine
Abteilung I des Reichsschatzministeriizms zu überführen , die
dadurch zu einer grotzen geattigen Jndustrieabteilung des Reichs¬
schatzministeriums wird , die wohl der gröhte Jndustriekonzern der
Welt darstellen wird . Die Umstellung der Heeres - und Marine¬
betriebe auf den Friedensstand bereitet große Schwierigkeiten,
da bei der Einrichtung dieser Betriebe hierauf nicht Bedacht ge¬
nommen worden ist . Ein Umbau der Anlagen ist meist unmöglich.
In diesen Betrieben sollen nur Erzeugnisse hergestellt werden,
die mit denen der Privatbetriebe wetteifern sollen . Die Umstel¬
lung ist besonders schwierig bei Betrieben , die hüttenmännischen
Charakter haben , noch schwieriger oei Werkstätten mit Maschinen¬
charakter , am schwierigsten bei Munitions - und Pulverfabriken.
Für die Beamten und Arbeiter , die nicht übernommen wevden
Kinnen , soll nach Möglichkeit anderweitig gesorgt werden . Diese
Verhältnisse werden durch einen demnächst vogzulegenden Gesetz¬
entwurf geregelt werden . An die Umstellung ist nur zu denken,
wenn fleißig gearbeitet wird von der Spitze bis nach unten . Wir
haben deshalb , soweit es möglich ist , die Akkordarbeit ein¬
geführt . Es besteh : die Hoffnung , daß wir genügend Aufträge
bekommen , um die Arbeiter zu beschäftigen . Es ist beabsichtigt,
über diese Aufgaben der Nationalversammlung eine eingehende
Denkschrift vorzulcgen . Das Reichsscha ^ ministerium ist in Zukunft
Eigentümer aller Liegenschaften des Reiches . Ferner wird in
Zukunft die ganze aktive Militärverwaltung dem ReichS-
schahministerium übertragen werden , außerdem dann die
Reichsvermägensaerwaltung für die besetzten deutschen Gebiete.
Die Unterhaltung der Besatzungstruppen im Westen er¬
fordert im Jahre den Betrag von 1 bis 2 Milliarden . Außer diesen
Forderungen wevden für die nächste Zeit für den Bau von Woh¬
nungen für die Offiziere usw . erhebliche Summen ongefordert.
Für die Ueberwachuiig -sausschüsse werden jährlich 50 Millionen
«rufgewendet werden müssen . Die Unterhaltung der interalliierten
Besatzungstruppen stellt sich also heute schon insgesamt auf 2j§
Milliarden Mark . Unter den heutigen Verhältnissen eine ganz
uin - trägliche Ausgabe für uns . Wir kennen seit Alsckluß des
Waffenstillstandes auch nicht annähernd die ziffernmäßige
Stärke der Besatzungen . Noch im August ist sie mit 450 000
Mann wohl richtig angegeben worden . Bezüglich des Ausmaßes
der für die Unterhaltung der Besatzungsarmee aufzuwendenden
Kosten haben nach Abschluß des Waffenstillstandes Verhandlungen
stattgefunden . Unter „ Unterhaltung

" wird wohl Sie Unterbrin¬
gung und Verpflegung der Truppen verstanden . Die Alliierten
verstehen darunter aber sämtliche Ausgaben jeder Art . die mit der
Besetzung der feindlichen Truppen irgendwie Zusammenhängen.
Eine Berechnung der Unterhaltungskosten wurde bisher auch
inrmer ohne jede Begründung abgele -hnt . Die Requisitionen
werden m den ersten neun Monaten auf etwa 900 Millionen ge¬
schätzt . Wir haben wiederholt über die Herabsetzung der Be-
fatzuiigstruppen verhandelt . Mündlich wurde uns eine Herab¬
setzung nach der Ratifikation zugesagt , schriftlich murve aber m
einer Antwort eine ausweichende Antwort gegeben . Dagegen
wurden neu « , weitgehende Forderungen aufgestellt . Unmittelbar
nach Friedensschluß sollen in Berlin zwei Ueberwachungsko n-
missionen emtreffen , für deren Unterbringung mehiere große
Hotels mit Hunderten von Zimmern , sowie Stallang für 60 Auto¬
mobile erforderlich sein werden . Diesen Ueberwachungskommis-
sionen wird deutscherseits nur eine Kommission von sechs Offi¬
zieren gegenübergestellt.

Nack kurzen Ausführungen einiger Abgg . wurde die Sitzung
vertagt '

politische Rundschnu.

jetzt 600 Personen umfassen . — Die „Unabhängige n' haben
für den 16 . November nach Leipzig eine Fcanenkonfelenz ein¬
berufen . — Wie die schweizerischen Blätter erfahren , beabsichtigt
die bulgarische Regierung die Beschlagnahme der Vermögen
uni Immobilien der deutschen , österreichischen , uiigarische » und

Zur Kevolntionsgeschichte der WesWte.
Der Rüstringer Stadtrat beschäftigte sich in seinen letzten

beiden Sitzungen mit dem Erwerb etwelchen seinerzeit hier ge¬
sammelten schriftlichen Materials zur Revolutionsqeichichts . Es
handelt sich dabei um die während des vergangenen Winters im
Aufträge es Einundzwanziger -Rates gesichteten Dokumente,
Flugblätter usw . Gleich nach Ausbruch der Revolution bot sich
bei dem Präsidenten Kuhnt ein junger Mann an , der als Feld¬
webel beim Seebataillon diente und der sich für die Sammlnug,
Sichtung und Zusammenstellung des täglich zuströmenden
Materials ms qualifiziert erachtet « . Der Einumdzw -., » ziger -Rat
war mit dem Plan einverstanden , richtete dem jungen Mann ein
Bureau ein , gab ihm Hilfskräfte , und beauftragte ihn , alles zur
Revolutionsbeschichte der Jadestädte irgendwie wertvolle Material
an Schriftstücken , Zeitungsausschnitten , Sitzungs -Protokollen des
Einundzwanziger -Rates und dergleichen zu sammeln und auf-
zubewahrcn . Weiter erhielt er den Auftrag , auch das vor¬
revolutionäre Material über die geheime Agitation auf den
Schiffen usw . nach Möglichkeit zu beschaffen und schließlich das
ganze zu einem Buche zusammenzustellen.

Der betreffende Beauftragte — Zülch ist sein Nam . - - war
natürlich absoluter Parteigänger des Einundzwanzigir - Rates;
Sozialist seit dem 6 . November des Rsvolutionsjahles , bis dahin
aber , wie ihm bereits im Winter von einer hiesigen Zeitung vor¬
geworfen wurde , strammer Monarchist . Als jedoch seinerzeit die
Herrlichkeit des Einundzwanziger -Rates zu Ende ging , wurde
aus dem absoluten Kuhntianer ein überzeugter MehrheitSsozi .rlist.
Er schimpfte plötzlich wie ein Rohrspatz über Kuhnt . für den er
sich vorher mächtig ins Zeug gelegt und dem e >. verbrochen hatte,
aus

"
dem Material ein schönes Buch mit Bildern Kuhnts und

seiner Heldentaten zu machen . Das Buch sollte im Aufträge des
Einundzwanziger -Rates erscheinen.

Die vorstehend gekennzeichnete Entwicklung des pp . Zülch
verrät ohne Zweifel einen Charakter , der sich für die Sichtung
von geschichtlichein Material besonders qualifiziert . Dieses wurde
auch in einsichtigen Kreisen recht bald erkannt . Als ich seiner¬
zeit — es war am 9 . März — im Wilhelmshavener Tageblatt,
rn dem mich Herr Zülch wegen meiner Broschüre angegriffen
hatte , diesem dieses und noch Schlimmeres vorwavf , reagierte
zwar Herr Zülch mit keinem Wort , sehr angesehene Vertreter
hiesiger bürgerliche - Kreise gaben mir aber sofort recht und er¬
klärten , 'daß sie über Herrn Zülch der gleichen Meinung , wie ich,
seien.

Nach dem Abgang des Einundzwanziger -Rates übernahm
Ser Zivilgouvcrneur dessen Erbschaft und Herr Zülch wurde

türkischen Untertanen , sowie deren Depots bei den bulgarischen
Banken . — In Hamburg begann die Ve -rhanvlung wegen
des im Juni erfolgten Sülzeskandals . — Eine Berliner Meldung
besagt : Ter ehemalige Ka -is . r hat gegen den Schauspieler
Ferdinand Bonn wogen des vielgenannten üblen Films Des
Kaisers Glück und Ende Strafantrag gestellt . - Petersburg' st noch iit den Händen der Sowjettruppen . Die Gegner sollen
sogar

'
vorläufig keine Aussicht haben , es zu nehmen . — lieber

ganz L i te u e n ist der Belagerungszustand verhängt . Fünf
Jahresklassen sind einberuser worden , weil man einen polnischen
Einfall befürchtet.

Metallarbetter -VerkanösLag.
Stuttgart , 20 . Oktober 1910.

8 . Verhandln ngstag.

Nachdem der Verbandstag in seiner Sonntagssitzung noch
einen Teil des Berichts der Keschwerdekommission entgegengenom-
men hatte , trat er heute in die Statutenberatung ein , die nach
Beschluß der Generalversammlung eine Spezialberatung sein soll.

Vorher begründet Kummer -Leipzig seine Anträge . « Die
Generalversammlung wolle beschließen und das Statut entspre¬
chend abändecn : Die Vertreter des Verbandes zu Generalver¬
sammlungen , Konferenzen und Kongressen , sowie die Mitglieder
des Hauptvorstandes , Ortsvenvaltungen und Kommissionen sind,
wenn es sich um zwei und mehr Mandate oder stellen handelt,
durch Verhältniswahl zu bestimmen . Die Verhältniswahl
hat stattzufinden , wenn bei der die Wahlhandlung leitenden Kör¬
perschaft mehr als «in Wahlvorschla ^, ( Liste ) eingereicht ist .

" —
.-Die Generalversammlung wolle beschließen : Für den Haupt¬
vorstand findet die Verhältnis -wahr zum erstenmal auf der jetzigen
Generalversammlung Anwendung .

" .
Dißmann erklärt , diesen Anträgen seine Zustimmung nicht

geben zu können , vielmehr müsse die Mehrheit entscheiden . Die
Anträge wurden dann abgelehnt. /Zur Spezialberatung
liegen 378 Anträge vor ^ > — Den Bericht der Statutenberatungs-
kommlssion erstattet Pawlowitsch -Lsipzig und Schliestett -Nem-
scheid . Als erster erhält P a w l ow i t sch - Dresden das Wort,
der eingangs betont , daß alle Aenderungen des Statuts lediglich
das Werk von Kompromissen sein können , da keine Partei die
erforderliche Zweidrittelmehrheit besitzt.

Dir Beratung erfolgt paragraphenweise , von einer General¬
debatte wird Abstand genommen . Der 8 2 bestimmt als Zweck^ Verbandes : a ) Hebung der Mgemeinbildung , Veranstaltung
verehrender und wissenschaftlicher Vorträge , namentlich auf dem
Gebiete der Wirtschafts - und Handelskunde , der Sozialpolikik und
des Arbeitsrechts ; b ) Umstellung des Betriebes auf Produktion,
beginnend vom Einzelbetrieb bis zu den höchsten Spitzen der
Zentralwirkschastsovganisation nach dem Grundsatz der Demokratie
und Selbstverwaltung ; o) Regelung der Arbeitsbedingungen,
insbesondere der Arbeitszeit , der Ferienfrage , der Entlohnungs¬
form und der Höhe der Entlohnungen durch kollektive Arbe : ts-
verträge . — Abgelehnt wird ein Antrag Magdeburg , der oie
Worte „ Abschaffung der Akkordarbeit " anfügen will . — Die Bei¬
träge werden wie folgt festgesetzt : Klasse I : ILO Ml . , Klasse II:
OPO Mk . , Klasse III : ( Jugendliche und Lehrlinge bis 16 Jahre)
0,30 Mk . , Klasse IV : (Invaliden ) 0,10 Mk . Die bisherige Klasse II
( für männliche Mitglieder mit einem Wochenlohn bis 24 Mk .)
wird aufgehoben . Es steht jedem Mitglied frei , in eine höhere
Klasse einzulreten . Die Unterstützungssätze werden erhöht und
zwar das Reisegeld auf 2 Mk . pro Tag und die Umzugsunter¬
stützungen auf 50 Proz.

Bei der Festsetzung der Erwerbslosenunterstü ' -ung kommt es
zu lebhaften Aussprachen . Die Mehrheit wollte getreu den
Forderungen nach Abbau der Unterstützungseinrichtungen diese
Unterstützungssätze nicht erhöhen , während die Minderheit ihre
gegenteilige Ansicht zum Ausdruck brachte . Auf Antrag Diß-
mann wurde entgegen dem Widerspruch Haas' die Debatte
abgebrochen und die Vertagung auf morgen ausgesctzt . Es wurde
dann der Bericht der W ah l k o m m i ss i o n entgegengenommen,
den Ernst - Hagen erstattete . Die Opposition beansprucht sechs
von neun Vorstandsmitgliedern und die beiden Rodakteurposten.
Me Vorstandsmitglieder sollen sich auf die vom Verbands lag
beschlossenen Richtlinien festlegen . Die Opposition präsentiert
als Vorsitzenden Brandes- Magdeburg und Dißmann -Frank-
furt , als Sekretär Tost -Berlin , Schliestedt -Remscheid und
S i cke r t - Hamburg , als 2 . Kassierer Schäfer - Leipzig und
als Redakteure Müller -Berlin und Haas « - Kiel. Außerdem
erhobt die Mehrheit Anspruch auf die von der Generalversamm¬
lung zu wählenden beiden Ausschußvorsitzenden und schlägt dafür
Lang und Bau mann aus Frankfurt am Main vor . Die
Minderheit beansprucht vier von den neuen Vorstandssitzen.

Haas - Köln inahnt zur Verständigung und bezweifelt , ob
die Mehrheit der Mitglieder des Verbandes auf dem Boden ser
U . S . P . D . steht . Er verlangt paritätische Besetzung der Redak¬
tion und erklärt , daß sich die Vorstandsmitglieder mit beiden
Füßen auf Len Boden der Statuten zu stellen haben . Es sei nicht
möglich , daß diejenigen , die gegen die vier zum Beschluß erhobenen

Junger Ddann be . dem Genossen Hug . Hier übte er sich darin,
l hiesige Parteiinstanzen daraufhin scharf zu machen, sie möchten
! mich beeinflussen , von mir als unwahr erkannte Kommun,slen-

verleumdungen weiterzuverbreiten . Die betreffenden Instanzen
verwiesen auf meine politische Ueberzeugung , auf die Meinungs¬
freiheit des Redakteurs und wiesen Herrn Zülchs Ansinnen ab.

Wenn ich das Vorstehende , zum Teil Persönliche , einge¬
flochten habe , so deshalb , um zu zeigen , wessen Nam ' und Art
der Ritter ist , um den der Rüstringer Stadtrat sich in zwei
Sitzungen he rum schlug , als er die Vorlage beriet , SuS von dem
Historiker Zülch im Aufträge des Einundzwanziger -Rates ge¬
sammelte Material anzukaufen . Nebenbei : der Begriff des
„Historikers "

scheint in nianchen Köpfen recht dehnbar zu sein,
sollte es nicht besser heißen „Student " ?

Indes , das alles könnte mich nicht abhalten , das in Frage
kommende geschichtliche Material , soweit es sich bei gewissenhafter
Prüfung als wertvoll erweist , auch als solches anzusihen und eS
seiner Bestimmung zuzusühren . Den . , schließlich dürfte es immer
in einzelnen Teilen , vielleicht auch als Ganzes , von Wert sein,
wenn ich auch nie werde anerkennen können , daß sich dieser Wert
auf dreitausend Mark beläuft . Für dreitausend Marr muß Heine

. selbst ein Schriftsteller von Ruf schon etwas leisten.
Dazu kommt , daß die Dinge im vorliegenden Fall -, noch

etwas anders liegen . Das gesammelte und bearbeitete Material
gehört nämlich meines Erachtens nicht Herrn Zülch , sondern dem
ehemaligen Einundzwanziger -Rat . der diesen dafür erstellte und

ezahlte . Und selbst , wenn Herr Zülch jetzt kommt und behauptet,
er Hobe diese Arbeit nicht während seiner täglichen Bureau¬
stun den , sondern außerhalb dieser Arbeitszeit gefertigt , so besagt
das ga - nichts , denn er hatte den Auftrag , alles zu sammeln , zu
sichten und zu bearbeiten . Es läßt sich aber sehr leicht Nach¬
weisen , daß Zülch mittelst der vom Einu -ndgwanziger -Ra : gestell¬
ten Hilfskräfte diese Arbeit während der Bureaustunden ver¬
richtete . Also kurz und gut , das Material war Eigentum des
Einundzwanziger -Rates , und nur weil dieser ausflog , ging es in
den Besitz des Herr, ' Zülch . Gehörte es aber dem Eindund-
zwanziger -Rat , so mußte es in den -Besitz des Staates übergehen,
in diesem Falle a >. die juristische Person hierfür , den Zivil¬
gouverneur . Hätte dieser seinerzeit sich das Material angeeignet,
w wäre die ganze Angelegenheit zu keine ' - „Frage

"
geworden.

Der Zivilgonverneur hätte es der Stadt Rüstringen als stärkste
Jnkeressentin überweisen können und diese brauchte nicht jene,
unter den heutigen Umständen immerhin bedeutende Summe
dafür aufzuwenden . —

Denn wenn dis Stadt Rüst ringen das Material erwirbt , so
muH sie auch schließlich etwas damit anzufangen versuchen . Sie
wird diese Schreibmaschinenseiten entweder fein säuberlich in

Resolutionen gestimmt haben , sich bei einer eventuellen Wah *
ins

den Vorstand mit ihnen einverstanden erklären können . J «
'-!

übrigen komme es bei der Wähl zum Vorstand nicht auf das ,
Mitgliedsbuch der U . S . P . D -, sondern aus die Qualifikation oer"
zu Wählenden an.

Maltzahn - Berlin erklärt unter stürmischer Heiterkeit,
erwartet zu haben , daß die Minderheit der Mehrheit ihren Dank
für ihr Entgegenkommen mssprechen werde . Er fordert eine
Festlegung der Minderheitskandidaten aus die Resolutionen D ' ß-
maun und Müller.

Im weiteren Verlauf der Debatte empfiehlt der Kommunist
Schnitter der Minderheit , alle Sitze an die Opposition ahzu-
treten , da sie dann ja zu beweisen habe , ob sie imstande ist , ihr « ^
vielen Versprechungen zu erfüllen . Auch sein Parteifreund!
Miller - Bremen wirft der Opposition Lauheit und Halbheit!
vor und hält ihr die „ Grabrede "

, da sie an den ielen Mus - !
muscheln , die sie auf diesem Berbandstage geschluckt habe , zugrunde
gehen -werde . !

Zernicko und Reichel , die von der Minderheit zur Vor-
standswahl nominiert wurden , erklären , heute noch nicht die ver¬
langte Erklärung abgeben zu können , da das Statut noch nicht
feststehe . Reichel erklärt ferner , daß er ehrlich bestrebt sei , mit
den Kollegen von der Opposition zusammenzuarbeiten , lehnt aber!
einen Gewissenszwang als er -was von ihm Unackdehmbares ab . !

Der Verbanvstag beschließt dann , daß die Opposition sechs
Mitglieder in den Vorstand entsendet und die Heiden Ned al¬
te urp osten besetzt . Der Minderheit werden drei Sitze im

Vorstand zugestanden . Die Vorstandswahl erfolgt am Dienstag.

Ein » nS heute morgen von dem Genossen B ä u e r l e , der an
dem Leiba .idslage teilnimmt , übersandtes Telegramm meldet,
daß der Bcrbandstag heute , Mittwoch , vormittag beendet wuide.
Zu Vorsilirnden wurden gewählt : Brandes , Dihmann,^
Reichel; zu Kassierern : Werner , Scharfer; zu Sekre - >
inren : Sickert , Schliestedt , Tost , Zernickc; Nedak - ^
teuren : M ö l l e r , H a a s e.

»

Der Vorwärts inacht zu den Vorgängen in Stuttgart folgende
Anmerkung : Di « radikale Mehrheit des Meballcrrbenerverb .mds-

tages hat beschlossen , von der Negierung die sofortige Wiederauf¬
nahme der Beziehungen zu Sowjetrußland zu fordern . Wahr¬
scheinlich ist das die neueste Gewerkschaftsaiige - egenleit . Ist den
neuen Führern des Metallarheiterverbandcs bekannt , daß dre»
ein Bruch des Friedeiisvertvages wäre ? Ist ihinn bekannr , daß
d,e Befolgung hrer Forderung die Wiederaufnahme des Krieges
bedeuten würde ? Oder haben sie bloß wieder einmal eine alte
liebe Resolution aus der Schublade geholt und sich . »eitec nichts
dabei gedacht?

Vermischtes,
Des Schuhpubcrs Klage . Die Schuhputzer Londons sehne !,

die schöne Zeit des Krieges zurück , in der ihr Geschäft blühte , dem
der Frieden hat schweres Unglück über sie gebracht , und mit

sorgenvoller Miene sehen wir de -m Wincer entgegen . „ Solange
der Krieg dauerte , ging cs uns gut

"
, klagt ein Schuhputzer » >

einem Londoner Blatt . ,kDa gab es noch Australier , Neusee¬
länder und Kanadier , die etwas auf spiegelblanke Schuhe hie

' ten.

Zu jever Tages - und Nachtzeit kamen sie und verlangten unsere
Dienste . Und bann waren da die Leute von der Front , die an

saubere Kleidung gewöhnt waren und nicht das kleinste Fleckchen
auf ihren Schuhen dulden dursten . Sie alle kamen , Offizier«
.und Gemeine . Nun siiid sie alle verschwunden . Der Zivilist
herrscht wieder , und der kümmert sich nicht viel um das schmuck«
Aussehen seiner Füße , zumal in so schichten Zeilen , wo alles so
teuer ist und man sparen muß . Und das Putzern selbst macht

-keine Freude mehr . Früher , da war es Lackleder aser wenigstens
gutes Kalble -der , und man setzte seine Ehre und seinen Stolz
darein , die schwarze Fläche so blank zu putzen , daß man sich darin
spiegeln konnte . Aber was man jetzt für Schuh « unter die Bürsts
ibekomimt ! Das Leder ist meist so schäbig , oder es ist so viel Slofs
dabei , daß es sich gar nicht lohnt , darauf die Mühe zu verwende « .

Silömigslmsschutz WWiMN -w 'haven.
Freitag den 24 . Oktober , um 4 )H Uhr , findet » n Parteibureau

eine Sitzung des Bildungsausschusses statt . D .e seinerzeit ge¬

wählten Vertreter der auswärtigen Ortsverei - , haben da ? Recht;

an der Sitzung teilzunehmen . Der Vorsto » d.
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ei . . . n finstern Keller verpacken , wo sie ruhig verstauben könne « ,
denn einem weiteren Studium und der Forschung können sie in
der Form Wohl nicht gut zugänglich gemacht werden . Oder aber
sie muß den Weg beschreiten , der in solchen Fällen von Auioren
vielfach bcschritten wird , sie muß zur Veröffentlichung dcS
Materials schreiten . Wie die Dinge liegen , findet fick heute kein
Drucker oder Verleger , der das Werk gegen Bezahlung publiziert,
es findet sich -auch keiner , der es unentgeltlich in Druck nimmt.
Will der Rüstringer Magistrat die Arbeit in Buchform hcrgestellt
sehen , so muß er noch eine erkleckliche Summe zuzahlen . Meines
Erachtens etwa fünf - bis zehntausend Mark . Wer dies nicht
glauben will , der erkundige sich bei Herrn Zülch , der wird es ihm
bestätigen . Hat doch dieser sein Material selbst schon den ver¬
schiedensten Stellen an -geboten , mit dem Erfolg , daß es überall
abgelehnt wuvse . —

Zwei Fragen wären also zu prüfen . Wem gehört das
Material und welchen Wert besitzt es für die Stadt Rüstringcu?
D ' e erstere ist mir vollständig klar ; ich habe sie oererts oben be¬
antwortet . lieber die zweite soll ein « Kommission entscheiden,
Zu untersuchen wäre bei dieser , ob das in -Rede siehenke Material
vollständig , oder ob es lückenhaft ist . Das letztere ist nicht un¬
möglich , da Züllch mir seinerzeit selbst erklärte , es wäre während ^
seiner Abwesenheit i-n das Archiv eingebrochen und wären etlicho
Dokumente gestohlen worden . Zum andern sind doch die meisten
Stücke , beispielsweise die Flugblätter und Protokolle , in inchrer -̂

Exemplaren gesammelt worden . Es würde mich indes nicht Wim -
^dern , werm heute nur noch das in Züllchs Besitz befindliche und »

mit dreitausend Mark bewertete vorhanden wäre . Ferner soll doch '
»

wohl auch das Züllchsche Material verschwunden gewesen sein , Dals es der Arbeiterrat von diesem vor etlichen Monaten cin-
forderte.

Man sieht , infolge des verabsäumten rechtzeitigen ZugreifenS I
seitens des Zivilgouvernements sind die Dinge kompliziert gcwor - ^
den . Hevr Züllch sitzt heute mit seinem Material iu Frankfurt D
a . M . und wartet . Vor einiger Zeit weilte er auf zivei Tage hier -
und übergab für diese kurze Zeitspanne die Zusammeustellimg der
L -tadi zur Prüfung.

Diese -hat -die Prüfung damals durch den städtischen Kunst - R
Historiker Herrn Dr . Mahr vornehmen lassen , doch unterliegt LS U
Wohl kaum einem Zweifel , daß eine außerhalb des politischen Ge - ^
bietes stehende Persönlichkeit kaum in der Lage ist . in diesem
Falle ein sicheres Urteil abz -ugrben ; so sehr ich auch auf ästheti¬
schem Gebiete Herrn Dr . Mahr schätze . Der vorgestrige Stadt-
ratsbeschlutz , das Material durch eine besondere Kommission
Prüfen zu lassen , scheint mir daher glücklicher.

Kafkf KtiHe-
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Jnfoi ^e Reparatur -Arbeiten ist d e

Wusserversorgnttg unserer Stadt für

morgen nnd übermorgen mit g» os;e»

Tchmie » igkeiten verbunden.
Wir bitte» daher die Einwohu - r,

den Wasserverbrauch auf daS Aeutze ste
einzuschräuken.

Rüstringen , den 22 . Oktober 1919 . 9469

Ver » ieL » K «rn » t.
5k . V . : Martiny.

LVilhel
Urliste

Ser in der Stadt Wilhelmshaven wvhichaftenPersonen,
die zu dem Amte eines Schöffen oder Geschworenenbe¬
rufen werden können, liegt vom 22 . bis einschließlich
30 . Oktober d . I . zu jedermanns Einsicht im hiesigen
Rathause, Zimmer Nr . 6a, aus.

Gegen die Richtigkeitund Vollständigkeitder Urltste
kann innerhalb dieser Auslegungssrist schriftlich oder
zu Protokoll bei uns Einspruch erhoben werden.

Wilhelmshaven, den 22 . Oktober 1919 . 9 >53
Der Magistrat.

Bartetc.

Zum sofortigen Eintritt suchen wir

2 Ki »s ! ilill»ik >> adkk KailDlli
die -n der Stenographie und Bedienung der Schreib¬
maschine ( Adler) gut bewandert sind.

Kriegsbeschädigte, die den Anforderungenentsprechen
werden vorzugsweiseberücksichtigt.

Meldungen mit Lebenslauf und Zeugnissenan uns
'Zimmer I ? des "latha iscs ). s93ö9

Wilhelmshaven, den 18. Oktober 1919.
Der Magistrat.

B a r t e l t.

Sie mliiA WmMIle ßk
MeiMbm ii» Kriegt KMem
bei dem Magistrat Wilhelmshaoen ist «evssuet werklagsvon 9 bis 1 Uhr vormita^s im Zimmer 19deS Rathauses.

Die Tätigkeit der Fürsorgestelle umsaht die Vor¬
bereitung aller Anträge betr. die gesetzlichen und außer¬
ordentlichen Geldzuwcndungen an die Witwen und
Waisen und will diesen in jeder Beziehunghelfend und
beratend zur Seite stehen . (9169

Wilhelmshaven, den 1 . Oktober 1919.
Der Magistrat.

Alls
erkrankter oder verunglückter Personen in die hiesigen
Krankenhäuser werden in Zukunft in unserm Austragevon der freiwilligen Sanitätskolvnne vom Roten Kreuzausgeführt gegen Zahlung der entstehendenGebühren
,Entschädigung für Transportmannfchasten und Be¬
nutzung des städtische » Krankenwagens). Anmeldungen
zu ieder Tages- und Nachtzeit haben zu erfolgen beider hiesigen Polizeiwache, Fernsprechnummer 1164.

Wilhelmshaven, den 19. September 1919 . 8066
Der Magistrat.

T ä g e r.

r ^ Donnerstag , den 23. d . M. . gelangt aus Sondelebensmittelkarte k 116 (g^ g
ein viertel Pfund Käse

MN Preise von 1 .60 Mark zum Verkauf. Die mit dem
Stelle^ in^ mZeschöste haben an sichtbarer
auszuhängkn̂

d» Aufschrift „Kö s ° v er kau s»
Wilhelmshaven, den 21 . Oktober 1920.

- Städtisches Lebcnsmittelamt. _

Brotkarten können am Sonntag , den 26 Oktbr
des

^
B» ir?/ akn-b

^ Uhr bei dem Bczirksvorstchcr

SL LLL, -LL .
" "' Z

Schortens, den 21 . Oktober 1919.
G. Gerd es.

Lebens,nittelverteilung.

'
Rr 9 Lebensmittelkarted AAen ) 1 Pfund Bohnen, L Pfund 1,25 Mk.

^ ^ ^ lorger ausgeschlosseu ).
» 10 ( lochen ) /« Pfd. Marmelade, ä Pfund 1,30 Mk.

Schortens, den 24 . Oktober 1919.
Die Lebcnsmittelkommission.G . Gerd es.

Ausgabe der A-leischfarten.
i. . Ab INllntag, den 27 . Oktober, im Karteubureau
onr ^ st ^ Dienststunden für BezirkOstiem
a n M Schortens, am 29 . sür Heidmühle

LLKVLi » ,
" ° » > - >"

"" »» ' - -° >»» i» ,E
ZKLürs L .̂

- « » u°- M
-- --n

Schortens, den 21 . Oktober 1919.
Die Lebens,nittelkommission.

^G . Gerdes.

(9442

i rstädtische Dö « rapparatstellt m,t Ende dieser Woche den Betrieb ein.
^ endL ^ ommen

" "" " ^ is einschließlich Sonn-
B-rel, den 22 . Oktober 1919 . 9455

- Stadtmaaistrat Varel.

M. . ^ or^ ttags
^

von
"

drn
^

a S^ " ag, den 24 . d.
"usgegsben " bekannten Ausgabestellen

S444Borcher .» -

Die Birkenbäume an dem Südwege und an dem
Mittelwege in Moorhaufen sollen am Freitag , den
20 . Oktober d . I . , nachmittags 5 Uhr , an Ort und
Stelle in Abteilungen öffentlich verlaust werden.

Kausliebhaber wollen sich aus der Chaussee vor der
Schule in Moorhausen pünktlich einfinden.

Bargstede, den 20 . Oktober 1919.
Gcmeindevorstand der Landncmeinde Varel.

D . Willen.

Auktrsir.
Herr Wirt Carl Betz Hierselbst läßt wegen Aus

gäbe seines Betriebes am 9425

Freitag, de» 2t. Mb « MS.
nachmittags Pünktlich L Nhr anfangend,

in und bei seinem Hause Heincstraste 8 (beim Danter
Marktplatz ) , öffentlich meistbietend gegen gleich bare
Zahlung versteigern:

I Pony Gespann
( Ä Schimmel)

mehrere kräftige

^ Arbeitspferde
1 Mer-Me

mit"
M Zögtart
M 1l Stück
^

Hornvieh
2 hochtragende Kühe,
4 führe
5 Rinder , 11*/-- und Äjährig.

1 iadeliase Kallilhaüe,
2 galerhallm Aerdegelihine.

Fev .er : 8 eich. Wirtschgststische, mehr. Stühle , Bilder,
1 kle - ,cr Gelsschrank , amcrik. Billard,
Zgk. FrMlWW »lilSpitge! i 'niMkmor,
viele Emaill? - und sivrzellanteller, M- iser , Gabel,
Gläser, Nntersätze usw. , mehrere sehr gute Brat¬
pfannen und eiserne Töpse, mehrere gut erhaltene
Leckbrettcr , Manometer, mehr. Kohlensäurevertulcr
mit Gummi, Bicrkräne. Stechhähne, gut erhaltenes
Herrenfahrrad m . Gummibcreifting, gutes Gram¬
mophon mit 15 Platten , Buttermaschine, Küchcn-
borten, 3 große Eininachctöpse mit Abflußhahn,
s . 30, 50 nnd 80 Liter, 2 IschläsigeBettstellen mit
Matratze» , mehr, gut erhalt . Kisten, Fässer, Borten,
2 Küchenösen , 1 Anthrazitosen, Ofenschirm, Kvhlcn-
badeosen mit Wanne , und viele sonstige Sachen,

A . Welkt, AMM«. MkllM
Pctcrstrasie 7V. — Telephon 109.

Auktion
Donnerstag, den 23 . Oktober,

nachmittags 3 Nhr anfangend,
versteigere ich im Rathschen Auktionslokal hierselbst,
Eck? Börsen- u . Mitscherlichstraße, öffentlich meistbietend:

1 Schlassosa mit Decke, 2 Spiegel , 1 Sosa, mehrere
Bilder, S sehr gute eichene Ctzziiumerstiihl « mit
hoher Sehne , 1 Bücherborte, 1 Panelborte , Nippes,
mehrere Kinderstühle, Waschtisch , Eisschrank, 1 neue
Tür , 1 Haushaltswäge,
eine

' MljWseimMiung:
2 Tresen, 2 Bicrhähne mit Marmorplatte , kompl.
Bicrlcitung , Nickellcckbrett , Kupserwanne, Eisschrank
und Bierkühler, großer Marmortisch, 2*/? mal 1 m,
mit Aussatz:
2 Grammophone, 1 Geige, ekektr . Kochplatte, Lino-
leumläufcr, 1 Kiste Scifcnpulver , Taschenuhr, 2Wcin-
sässcr mit Kränen, 4' /» kg Maschinenöl, 50 Psund
Pferdehaar, 1 kompl. Bett , 0 einzelne neue Kopf¬
kissen, mehrere Stores , 2 Herren-Ncberzieher, sehr
viele gute Damen-, Herren- und Kinderkleidung,
Schuhe, Stiesel "nd sonstiges. (9415

GZVZ ? , Auktionator
Pcter strastc 70. Telcphon 109.

Wieder mmtiz:
MW ans dm

FkkA ^ KhM
BllWlilkkkeiWltlMLT».

PeielitMe78.

JaUM : : kmbolitiei »» :: Zchleer
jeder Posten zu billigsten
Preisen sofort lieserbar.

Wilhelmshave «»
Fernru f 2094 u . 2095. Kaiserstraße Nr . 106

RM- Hsles-,
WM - iiÄ Lüg -MHer

sofort gesucht von Schneide- MeisterA. Witte , Gükerstrastc . :: Zu melden
Oeff «rrrrL.

In Wilhelmshaven
an guter Lagebcleyen.

mit Einfahrt , Werk¬
statt und Stallung,

Men
großartig geeignetsür
Handwerker, Vieh¬
händler, Warengroß-
handl. , Fuhrwerkbetr,
usw. fortzugShalber
besonderspreiswert zu
verkaufen. Eine schöne
Wohnung wird krei.
Aukt . Witte

Marktstr, 631. !

umständehalber unter
allergiinstigsten Be
dingunge » zu ver
kauft» . Schnell ent¬
schlossene Kausliebhab.
wollen sich gefl . svsort
melden. (9416

ä ttslikikk -
,

Auktionator
öiüstring., Peterstr . 70

Telcphon 109.

Uitk-
Fliinilien - Knns
mit Einsahrt . Hosraum usw.
für 7000 Mk . bei 3000Mk.
'Anzahlung zu verknusen.

Ernsl üeijen.
Nln - ti -' nator

Eökerftraße 71
Fernsprecher 138.

8 Zu kaufen gesucht :

RAR
5ci guter Anzahlung.

Desgleichen

z li,s s-
KzmlikiiliNS
A . Zweier. Ml.
Rüstringen, Peterstr70

Telephon 109,

ttsvd« t « v . i -zr
Zu verkaufen ein fast

ilkM Rsüliili -kil
ziria 2000 kg Tragfähigkeit

Gerhard Meyer,
Schmiedegeschöst , Ludwigstr

Prima 7 und 8 Wochen
alte schwere 9454

««W- ft-crkcl -WK
hat zu verkaufen

C . Besoke , Kanalwcg 17.

Kamttcheir
(Jungtiere ) weg .Platzmang.
billig zu verkaufen 9439
BankerMühle, Masch . -Haus

ÜIMVi-
(stcilig ) zu verlausen
9461 _ Kolkweg 14.

1 Ausziehtisch
zu verlausen
9460 _ Deichstraße18.

Fast neues Vertiko zu
verkaufen Kaiserstr. 149,1 l.

Rauchtabak
Zigarren , Zigarillos nur
reine Qualitäten und nur
an Private geg . Nachnahme
Nicht Passendes wird zu¬
rückgenommen. Vorerst nur
kleine Zuteilungen möglich

MikMllUMMlr
Darmstadt (rj Martinstr . 26

ZU verkaufen
1 Paar getr. Militärstiefel,
Gr , 43 , Preis 65 Mk . IPaar
Ledergamaschen, schwarz,
Preis 35 Mk . 9440
_ Peterstr . 88, Part . I.

Kochgeschirr
wird gedichtet . Emaillkum
vorrät . , Flasche mitbringen
O . Fischer , Schulstr. 3 , HI r.

Seidenbluse
(grün ) ganz auf Futter ge¬arbeitet, hübscher Winter¬
mantel sür 4 - 5 jähriges
Mädchen und Samt-
Barett f. jg. Mädchenbillig
z. verkaufen. Peterstr . 5, II . l.
9463 Toreingang.

« VA'L 8irv » L
im Läier - Vksatsr.

«« « -t» MWMSMiS» !
ksjoilhsItWtsLlISVLllI

4er best , ckeiikolieiik,störe
» » 7S «S

kkslksrminr ilk . 1 .50
slampes Halb u . Halb

U 2 .50
LlampeäietiaerLI. 3 .00

Oeutsedsr Oogoae
NK . 2 .00

Lsbaed Uralt LIK. 2 .50
kranrosiaebcr Oognav

ICK . 2 .00
unck viele anä . störten.

Heute Mittwoch

T»»zkiii »Bkli!
Es ladet sreundl. ein

7221 O. Il-lniuu » «!» .

Jede » Freitag

EiillMk»
eine Schäfer' ündin ( Asta).
Es wird gebeten , den Hund
gegen Erstattung der Un¬
kosten abzugeben, 9471

VorAnkanswird gewarnt!
Marine -Kartosselversvr-

gnngsstelle, Marine -Jnte»
dantur , Zimmer 18.

Eöllütlsel!
ein junger Jagdhund , roter
Setter . Abzüge'' ? !, gegen
SV Mk . Belohnung.
9452_ Mühlcnweg 64.

LVer erteilt
einer jungen Frau Unter¬
richt im Frisieren nnd
Ondulieren ? Offerten unt
8. Kl . 300 an die Expedition
der „ Republik" erbeten.

Hliicht'UüthtE
extra groß und stark , H
per Stück 1 .50 Mk „ bei Ä

3 Stück 1 .40 Mt . DWieder-Verkänser er - A
halten Engros -Preiss. «
Pnhiinus Tuffe «

Für alle, die sich dem
technischen Berus widmen
wollen, o . bereits darin tätig
sind , ist sehr zu empfehlen:
H ' ck, Tech » . Praktikum
mit über 200 erläuternden
Abbildungen und einer
färb , Tasel. 2 Bd, geb . 16,50
Carl Lohses Nächst , W'hav,

Roonstrafts 106

Beachten Sie meine
Schaufenster.

Drogerie Meyer'
Markt 18. (9242

M . ^ /LrAlSI»
päi -berei uns clism.

Wssclisnstalt
Hüatringen, Seterstralle 59.

Äc»

F/ZET'

/» Onose-

Haken 8i« «Kinnes ilggr
oder fällt Ihr Haar aus.
so machen Sie einen Ver¬
such mit Richters Sulsami»
welches bestimmt u. sicherwirkt. (8968

Alleinvertr . bei
Richter , Lehe i. H.

^_ Keilstraße 4.

u . Hautjuckenvesenigt radi¬
kal ohneBerufsstör , in 1 bis
2 Tagen die geruchlose Ein¬
reibung »MilbimorK " geg.
unausfäll . Nach » , zu Mk . 5 .50
i .Avoth. Sckult « . Glosor16.

Line ? rodS
Ist mekr verl rckr e!n Vortr ^Z.
äle reigt Le ttsuptsscke , Le

6 uslitst.
jecle Probe t-t -ln bieg kür

K r rl a I
rckvsrr. » cid. dmun . rolbroun
' tt-mvenlell-n VemcrDt4cNr. t1a !n»

(kkliahtkoilbilckunaz- 7stulö sür KauliriSQQS - uns
Schreibsriehrlings >

Oie Stäriiisciie Oanckels-oliuls t ? kIiclrtkort'' iIckunAe-
zcliule kür icaukmsnns- uns SchreidsrlehrlinZs ) ist im
Rüstringer kealgz-mnasium unlerZehracstt rvorssn.

Oer Oaterricirt beginnt am Donnerstag , ssn 23.
Oktober , vormittags 7 . 30 Oiir, tk^Iasse 2j . Hingang
von cker Oerclienstrasss aus.

Oie Onterriebtsstuncksn liegen kür Xlasse I jtfon-
tags , ?

' itt,vockr uns Sonnabencks von 7 .30 bis 0. 30
Obr vorm , uns freitags von 2 bis 4 Obr nscbmittrgs,
kür Klasse II Oonners -ags unck Sonnabcncks von 7 .30
bis 0 .30 Obr vorm , unck klontsgs unck kckittvvocbs von
2 bis 4 Obr nacbmittags , kür Klasse III Dienstags u.
Kreitags von 7 .30 bis 0 30 Obr vorm , unck Oiensta -ss
unck Donnerstags von 2 bis 4 Obr nacbmittags.

Das Oiensteimmer ckes Onlsraeicbneten bskiackst
sieb aueb im Orckgeseboö ckes steslg ^mnasiumr.

Lprecbstuncken täglicb von > 1 bis 12 Obr.
ftüstringen , ckeo 20. Oktober 1010. s0463

R r e o s e r.

-^Idatrliiieckarvovll « s . Dszlerosver
VoHrsUUI » »« . Hunter Spielplan.

OerOerrgottscbuitrer
von /tmmergau
Kimenrauseti unck
Ockelweiss
Lkronadsuck kür Dir.
O . Oreppmair : Oer
kmerika -Sepp'l
Ois lurnbaederin
Oie Vurnbaeksrin
Ldrenabsnck kür ckon
2itbervirruos . IVillx
Scbrveieor: Osrckäger
von Kail
kbsebiecksvoistell. ck.
Vegsrnseer : Vas
Oiiick vom liieckkok.

Vorverkauf vorm. 11-1 , uaedm. v . 5 Obr an
— Vkeaterkernruk 27 —

IS «>i» i» vrstirrj , 0 « » S8 . Okt . IStS i
Orökknung cker Operetteiispielreit , Ltastspiel
ckes kletropoltbeatsrs in Köln. Direktion:
Kurt Druck. Oderspiellsiter : Or. Oausekilck.

Donnerstag , 23 .0kt.

Oreitag , 24 . »
Lonnsbeuck , 25 . »

Sonntag, 26.
klontag, 27.
Dienstag , 28.

LIittnocb , 29.

M Mk . velohnunß
deinjenigen, der mir mein im Hotel NorddeutscherHof
gestohlenesRad, Marke »Prcisrad Nr . 283 537 '

, zuriick-
bringt oder den Täter so Nachweisen kann, daß ich ihn
gerichtlichbelangen kann. 9409

Klare , Mttllerstratze 55.

I

Du Kerrikvi » sv8 « «rl»t i s9215 j

LIO « LIC
ruuck unck geseknitten , k - unck seblauks L-KVaro!
jeckss Ousntum ad jocksr cksutsedsnStativ'' "iir j

jetzige unck spätere I-iskeruug.
aueb in kuvbs , binck« , Ahorn , kirk« , ksntzs,
VIm « , K ' rreh- u . stirnbaum haben wir keckark, j
psrnsr benötigen wir Schnitt- n . kauhülrsr in

Kiefern , stickten, Tannen unck Lrlen.
Ködere kngabeu dsrüglich 8tärkeneintsiluug>
Ourokmesser, Preise usw. erbitten mugslisnck!
Iff . L ll . VVusstkokf, klolrgrosskanälung

vüeaolckorf, kkoksnrollvrnhaus.

- Grenzt,ruß?

für alle vorkomurendc
Arbeiten , stunden - nn
tageweise empfiehl

M .Wch,WrgWäjl
Fernruf 830 . —



1 f

Musik-Vortrag
Am Sonnabend , den 25 , ^. Uober 1919,
abends 8 Nhr, wird im gr. Saale des
Wrrft -ErtzotungshanseSHcrrEcheim-
rat Pros , Er . Sternscld , Berlin , einen

Vortrag über
Wagnersche Musik

mit Erläuterungen am Klavier halten.
Aus diesenVortrag , der zur Förderung
des Musikvcrständnissesim Sinne un¬
serer Bestrebungenwesentlichbeitragen
wird , machen wir besondersaufmerksam
Es wird kein Eintrittsgeld erhoben.

Rüstringer Vortragswesen e .V.

U « üil ö« w - M üssüssdeilss
Zahlstelle Rnstringen.

Freitag , dem 24 . Oktober abends 7 Uhr:

M 8
im „Rüstringcr Hof " Ulmenstraßc.

Folgende Punkte stehen noch aus der Tagesordnung:
1 . Stellungnahme zum Akkordshstem.
L. Anstellung eines Beitragskassicrers.
3 . Verschiedenes. 9121

Ter wichtigenTagesordnung halber ist das Erscheinen
der Mitglieder erforderlich. Der Vorstand.

Freitag , den 24 . Oktober ISlN:

Voll - Versammlung

Heute Hltttvoet » L . lag

Her grosse
Ülü- Sitsll - Slieis - Iismpk.
Vorführungkür wissenscksktlielieSelbstverteidigung.

T,«bri » el8ter

dl« » iri « » ll »l» i» l8 « l» «

KLesen - KraLtmensck.
Sportskreunäe , Turnersckskteo, Lörskn - wie kolirei-
beamte sind su diesen lehrreichen Vorführungen

hökliclist eingeladen. VH « vlr « I»tlo »» .

im Tceiiiaunöhause.
Wichtige Tagesordnung . — Das Erscheinen sämt¬

licher Kameraden dringend erwünscht. Der Vorstand.

Lum 8 k^reitsx , den k Lum
ersten 8 24 . Oktober , » ersten
Fiale ! 8 abend » 8 Obr N Flalel

KietMümtess!
Operette in Z Eliten von kudolk
Kernsuer und kudolk Scbsn ^ er.

lVlusik von Walter Kollo.

Mittwochs und Sonntags ab 8 Uhr,
in meinem neneingerichteten Vcrandasaal,

Uliüies lanzklänzAn.
Eintritt und Tanz frei.

Es ladet sreundlichst ein (9401
Fr . MetjengcrdrS.

? Halt ! ^
Wo willst du hin ? '

Zum Kasperlmüllcr iiu

Mysiunrl
Da ist heute Mittwoch und

Sonnabends intimes

LnijkrsuzAii.
Jede Dame erhält gratis

ein Geschenk.
Anfang 7 Uhr. Ende? ? ? ?

Der Wirt : H . Müller.

« Mß ? W
9330 Heute Mittwoch:

Ctch. HMUAnfang
« Uhr.

'Anfang
8 Uhr.

Bereis im MeSlenbslgtt, MMil -WnM«.
Sonnabend , den 25 . Oktober, abeuds 8 Nhr
im Saale der Gewerbeschule, Wilhelmshaven

MimMMer DiAerabeuil
RMlar : Lm Annult Aotz . KrrMlg.

Zum Dortrag kommen u . a . Dichtungen aus Klaus Kroths „ Ouickbvru" .
Fritz Reuters .Stromtied " und John Brinckmans „Kasper Ohm un ick" .
Ferner sind Georg Drösle, Fritz Lau und Rudolf Kinau im Programmvertreten. — Neber August Vos>

' Vorkragskunst schreibt der Hanno¬
versche Anzeiger: „ Zweifelsohne dars man Herrn Botz als einen der
bedeutendsten, augenblicklich lebenden Reuter-Interpreten bezeichnen.
Die schöne Ausdrucksweisc, die wohllautende Stimme sind unübcrtrvsfenund stets wird das Auditorium von dem Vortrage hingerissen.

"
. . . .

Eintrittskarten zu 3.30 , 2 .20 und 1 . 10 Mk.
( einschliesslich Steuer ) im Vorverkauf bei Gebr.
LadewigS , Roonstraße , und an der Abendkasse. 9419

8oekren einZetrokken:
kin ?oston sobwArror unü fai-diger

llsuks - Kisiss - Misk!
IQ L « » Inei » , an -i KUt«U,
«olidei » 8 tollen verarbeitet,, 233.00.
173.00, 165 00, 155 .00, 152.00. 145 .00,
130.00, 125.00, I 2 l. 00, 98.00, 85 .00, 78 .00

>Z . !

113.00, 110.00, 103.00. 98 ,00. 89.00,
^ 83.00, 72 .00, 59.00 . . . . List.

ürli»
«».U

I . Isisslsi , kNsesla«
IS 1V

? ÄrZLZ4ÄM§/
v « nn « r » 1aL , clen 2S . VIe1« b «r,

abends 8 Edr:
Llumsllser ^ anrabvnck

der Schwestern Lisa, Lerta und lilartba

ItTelnes « Ocr «5l»e8t « r.

Eintrittskarten im Vorverksuk bei 6e-
hrüdsr Ladewigs und an der Abendkasse
ab 7 Ehr abends . 9447

MllllWUliW
der Mitglieder der Städtewehr

um Freitag, den S4 . d. M .,
abends piniktl. 8 Nhr, im grasten
Saale deS Werftspeisehauses.

— Tagesordnung : —
1 . Bcgrüstnng. 9464
2 . Wahl eines Führers und Stellvertreters.
3 . Verpflichtung der Kompagniesührer.
4 . Bekanntgabe des Ergebnisses vom Preisschicßc» und

Preisvcrtcilnng.
5 . Vortrag d, „ Herrn Holtz , Halnburg : „ Zweck und

Ziele der Einwohnerwehren.
6 . Verschiedenes.

Zutritt nur durch Ausweis . Vollzähliges Erscheinen
Ehrenpflicht.

kreitag , 24. Obltober t - 19 , L
abends 8 Ekr : 2

11 . AM -
- I . Teil.
2 l . Dritte Linlonis ( 8ckott !scbe ) von Eelix
» Fiendelssohn - Dartboldz (. a) Andante cc>n
L moto . ^ IleZro un poco aZitato . b > Vi-
2 vace non troppo , cs ^ dsZio. d ) ^ IleZro
2 vivacissimo . ^ .Ile^ ro maestoso assai.
x II. Teil.
2 2 . Ouvertüre eur Op . „Die Oescböpks des
2 Tromstbeus " von L . van Leetboven.
2 3 . „ Andante cantübile " von Tschaikovski.
» (Tür 8tre !cbinstrumente .)
2 4 . „kvrsbolm "

, Linlonische DichtunZ von
-Krms därnekeld . (9462

» oute lUIttwoel » , 22 . Oklbr . : (9400

TslR -Mmchen.
Vakanz 7 . SO El » r. d . Lleniinssn.
...o«-»s »»»«»»»
E Ltattkarten.
^ Oie Verlobung ibrer
! Tochter mit

^ Herrn Hoiiirlvl » Ilel-
k msrlvlrs beehren sieh
§»« un/uxei§en

0 . li . 13N88SN u . fsgll
1 Oolianna ged . IVilts.
! Oldenburgim Oktober 1919 . 9450

lollgnns^ N 88öll
ttsiilsioli »8 >liiekil! ti 8

Verladt « .
Oldenburg Eeueugroden

Es ladet sreundlichstein Fritz Habeck.

ISWlskks
Täglicher Eingang großer Posten
Damen-, Herren- und Kinderstiefel.
Sämtliche Nummern sind vorrätig.

'
Z

'
oiäESKMLeLAe.

FlontaZ. den 20. Oktober, morZens 7 Ohr, starb an
Herzschlag in Oldenburg plötelieb und unerwartet unsere einzige
! i ->bc gute und uuvsrgeOIicbsTocbtsr und Dräut 9438

im blühenden / dter von 22 dsbren.
In tiefer Trauer :

llickarcl Landler und krau, geb. L , Fledrvw
L. 5teaerwalcl als Dräutigam, r. 2t . Dauern
und Angehörige.

Du warst so gut, du starbst so trüb,
Ver dich gekannt, vsrgiüt dich nie!

Dis Leiche wird von Oldenburg nack hier überkühl t . Tal

^ oäesÄlireixe.
Fm 20 . Oktober»abends 11 Ehr, verschied

nack längererKrankheitmein lieber Nann,
unser guter Vater und Erokvater, der'-lnniii,»isarbeiter (9470

in : . Eter von 74 Oabreu 2 Iloiiaten. lllcs
/. eigen tiskbotrübt an

Vru « INurSursLI » « Ksrdv»
nebst Kindern und Enkeln.

Eis Beerdigung ündet am 24 . Oktober,

Krill«»-
-DI» « » 1« r

i Heute u . kolgendsj
Tage:

Operette in drei
Fkten von

Walter Kollo.

— ^ i»kai »S 8 Edr . —

Memkliiie».
Freitag , den 24 . d . M . ,

abends 8 Ehr:Mskimlmg
iin Gasthos ,Wand : rl » st

" .
Zu dieser Versammlung

sind alle Personen, die in¬
nerlich mit der Staatskirche
gebrochen haben, cingeladcn
und erwartet zahlreiche
Beteiligung der gesamten
Arbeiterschaft 9418

Ter Einbcrufer.
I . A . : Wahrcnburg.

Versammlung
der Ackcrpächter des Gelän¬
des westlich v . Sicbethsburg
am Donnerstag , 23 . Okt.,
abends 8 Uhr, : m Lokale
des Herrn Manimcn, .Se-
daner Hos "

. s9413
Vollzähliges Erscheinen

dringend erforderlich. Für
diesen Abend ist ein Vor¬
trag über den Gartenbau
in Aussicht gestellt.

M neuer3 iingl . -Mr
zu verkaufen Hcinestr. 2 , E

Sanderbusch.
Für die vielen Aufmerk¬

samkeitenanläßlich unserer
Vermählung danken allen
herzlichst

Franz M und Frau
8436 geb . Janßcn.
<><>

k. 8cÜIi> SfSt
ged . 8checker

V. MWtslÄ
Verlobte.

Oornuw . Itüstringen.
Im Oktober 1919.

Bittgerverein
Heppens. I

Lr «rehp -»fr
'Am Montag , den

20 . d . M-, entschlief
unser Veroinsmitglied

Herr

in: 75 . Lebensjahre,
Der Verein wird

ihm stets ein ehrende?
Andenken bewahren.

Rüstringen,
den 20 . Oktbr. 1919 . ZDer Vorstand, g

Die Beringung findet I
Freitag , den 24 . Okt . , I
nadM . 2^/j Uhr, vom N
Tra : erhause , Elisa-
bethstr. 3, aus statt. N

Danksagung, l
Für die vielen Beweu

herzlicher Teilnahme >w
, : reichen Kranzspenden bci

Mannes sage ich hierm-
. allen meinen besten Dank

nebst Kindern « id Augeb
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Dolkswrrtsctzoft . j
Kraftwagcnverkehr Paris— Frankfurt . Wie die Tägliche >

Rundschau aus Frankfurt berichtet, trafen letzthin mehrere
Kraftwagen mit Anhängern hier ein, beladen mit Textilwaren
nnd Stoffen , um ihre Waren in den -großen Engrosgeschaften ab-
ruliefern . Diese Kraftwagen kamen direkt von Paris und cr-
öffneten als erste den unmittelbaren ' Warenverkehr zwischen
Paris nnd Frankfurt.

SoZiQles-
Wer streikt? Uns wird geschrieben: Unsere Wirtschaftslage

leidet an verschiedenen Uebe-ln , unter denen der Streik an erster
Stelle steht. Bei der Beurteilung dieses UebelS verfährt inan
ü-hr einseitig , indem man nur vom Streik der Arbeiterklasse
-edet, abgesehen von einigen Streiks , wie z . B . den Schüler¬
streiks, die , a wirtschaftlich keine Bedeutung haben . Wie steht es
aber in der Landwirtschaft ? Wird hier nicht schon längst durch
Streik gesündigt ? Wenn der Landwirt , namentlich der Groß¬
bauer , sich weigert , Roggen anzubaucn »ach dem Verhältnis
seines Grundbesitzes, wenn er sich weigert , Kartoffeln zu pflan¬
zen und sich solche von den kleine, . Gecstbauern liefern läßt?
Wenn der Marschbauer seinen Dünger lieber sitzen läßt , anstatt
ihn an Kleinbauern und Landarbeiter abzugeben ? Ist das Ver¬
balten dieser Bauern nicht Streik ? Oder wenn sie ihre Erzeug¬
nisse nicht abliefern , sondern sie zu Wucherpreisei . au Schleich¬
händler und Hamsterer äbgeben ? Bei den Bauern , die so ver¬
fahren , herrscht manchmal die Anschauung : Ich kann mit weinen
Erzeugnissen machen, was ich will . — Kann denn der Industrie¬
arbeiter nicht dasselbe sagen ? Kann er nicht dann behaupten:
Ich kann meine Arbeitskraft nnd meine Kenntnisse anwonden,
wie ich will ? Alle Volksgenossen müssen der Allgemeinheit
dienen . Solange das ' nicht geschieht, bekommen wir keine besseren
Verhältnisse . Erst wenn die Anschauung , der Allgemeinheit zu
dienen , bei jedem eingekehrt ist , erst dann wird es möglich sein,
Zustände , die jetzt als Härten er :vfunden werden, wie einerseits
Zwangswirtschaft , andererseits Zwangsarbeit , zu beseitigen.
Sollte aber nicht zunächst noch notwendig werden , die Zwangs¬
wirtschaft auf Anbau von Brotgetreide und Kartoffeln zu er - !
strecken ? Fast scheint es fo, als kämen wir nicht darüber hiniodg.
Mögen es dann die Bauern sich selbst znschreiben, denn sie haben
durch alle die schlimmen Jahre nicht gelernt , daiß sic nickst für
sich allein regieren können. Beide , der streikende Arbeiter und
der streikende Bauer , vergrößern das Unglück, in dein wir uns
befinden . Erst wenn beide zur richtigen Einsicht kommen, kann
an einen Wiederaufbau geordneter Verhältnisse gedacht
werden . 6.

Küstringen-rMcheknshrrvLN.
Rüstringen , 22 . Oktober.

Nachlese.
Die letzte Stadtvatssitzuug brachte die Bewilligung der Be¬

schaffungsbeihilfe vorerst nur für Beamte und Angestellte Wann
sie für die Arbeiter folgen wird , ist nur eine Frage der Zeit.Der von der U .-S .-Fraktion gestellte Antrag aas Zaoliing eines
Vorschusses .an die Arbeiter hat deshalb an sich nur

'
eine agita¬

torische Wirkung . Seine praktische Wertung wäre oeshalb, selbstwewn er angenommen wäre , nicht hoch einznsetzen, ebensowenigwie es das Ergebnis einer Nichtbewilligung an me höheren Be¬
amten gehabt hätte . Die Ersparnis würde etwa ein Fünfziasiel
betragen . Aber abgesehen davon, hätte , wenn möglich, sine Grenzenach oben gezogen werden müssen. D'

ie Gründe , weiche seitensder Rechtsparteien für die Geüsihcu-ng an diese Grisi -pen angc-fuhrt wurden , sind keinesfalls stichhaltig. Aber die durch daS
Reich und Preußen geschaffene Vorm ließ nun einmal eine Durch¬brechung nicht zu . Dem Wunsche der U .-S . -Fraktion „ rch suchen
AE , Zum Durchschlüpfen bei den tariflichen Bestimmungen^ ckvnlos die Unmöglichkeit entgegen und so blieb der -

die

höheren Beamten in Betracht kommen, nichts weiter als der
lediglich nach außen wirkende Protest auch im Rüstringer Stadt¬
parlament . Diese Haltung könnte nur insofern ekne siog -ik in sich
bergen , als später , da Deckung für die Ausgabe noch nicht vor¬
handen ist, bei Bewilligung des kommenden Steuerzuschlags , die
U .-S . -Fraktion diesen abl-ehnen könnte, weil sie ja gegen diese
Vorlage gestimmt hat . Als Begleiterscheinung wäre noch zu ver¬
merken, daß die Herren der Rechten sich glaubten dagegen wenden
zu müssen, daß das Interesse der Arbeiter zu sehr in den Vorder¬
grund geschoben wnäe und Herr Stecker cs sich nicht verkneifen
konnte, den Sozialdemokraten mangelndes soziales Empfinden
den Invaliden gegenüber vorzuwerfen . Daß hierfür das Reich
in Frage kommt, und daß die Sozialdemokratie hier der treibende
Keil gewesen, focht ihn weiter nicht an . Er glaubte , ea -mal sein
neucntdecktes demokratisches Herz etwas in den Vordergrund
schieben zu müssen.

Wenn er hierbei etwas sehr abgefallen , hatte er mit seinem
Protest in Sachen Züllch einen Sieg auf der ganzen Linie , zu
verzeichnen. Seine Befriedigung hierüber ist zu verstehen, nicht
zu verstehen war freilich ' der Beschluß des Stadtrats in der vori¬
gen Sitzung , vertraulich zu verhandeln und noch weniger , daß
man jetzt sich wieder in aller Oeffentlichkeit damit beschäftigte.
Man hat der Findigkeit der U . - S .-Fraktion vertraut nur ist da in
eine wenig angenehme Situation hincingeraten . Daß dieses alles
produktive Arbeit ist, die wir ja so groß nötig haben , wie die
Herren der Rechten mit Vorliebe besonders stark un 'erstreichcn,
wird manchem Menschen zweifelhaft erscheinen.

Aber jetzt ist man ja auf dem besten Wege, null . noch im
Stadtparlament einen besonderen Schritt zu :un . Die bisher
etwas wilde Handhabung des Punktes Verschiedenes soll in ge¬
sittete Bahnen gelenkt werden . Auch will man den Vertretern
der Presse , wie Herr Stuckenberg mit einer ironisch» » Wendung
nach dem Pressetisch hin betonte, entgegmikommen.. Ja eie Presse¬
vertreter , daß die auch da sitzen müssen, man duldet sie nach der
Ansicht so vieler eben Nur. Es gibt eben auch noch Leute , die das
eigentliche Wesen und die Bestimmung der Presse nicht begriffen
haben . Die Pressevertreter wissen das wohl und machen sich nicht
allzu viel daraus . Wenn auch bei manchen Anlässen, fei es hier
oder dort , einmal kreuzweise oder rund herum marschiert wird,
unterhalten sie sich schon auf ihre Art , sie sind auch darauf ein¬
gestellt, daß nach großem Auftakt letzten Endes- der kreisende Berg
nur ein kleines Mänslein gebiert.

Auch die Pressemenschen haben das Bedürfnis , produktive
Arbeit zu leisten , obgleich so manch einer ja nur das Transvor-
ticrcii von Backsteinen und -Handhaben der Kuponschere als solche
anzusprechcn gewohnt ist . Doch was wäre Wohl das Leben ohne
Nichtigkeiten und da kommt cs auf eine mehr oder weniger schließ¬
lich nicht an . Oder vielleicht doch ? So ein wenig Großzügigkeit
wäre doch Wohl nicht zu verachten.

Unhaltbare Zustände auf der FortifikatioiiSstraße . Diese dem
Reich gehörige Straße bcfilrdet sich stellenweise in einem recht
scblechtenZustande nnd bildet für den Warenverkehr eine Quelle
ständigen AcrgernisscS. Die schlechtesten Steilen sind bei der
Wi tsckaft Nordseestation . Durch den Verkehr der schweren Auto¬
mobile wird sie völlig „zertöppert "

. Hier IN u ß Abhilfe geschaffen
werden , da die Summen zur Instandsetzung der
zu ständigen Stelle zur Verfügung st eh e u . Klinker,
Sand und Arbeitskräfte sind leicht zu beschossen. Also voran,
heiliger St BurcnukratismuZ.

Tie städtische Handelsschnle verlegt . Die Pflichtfortbildungs¬
schule für Kaufmanns -, nnd Schreiberlehrlinge ist aus dem Fort-
bildungss .histgebände am 'Mühlenweg nach dem Realgymnasium
verlegt worden . Der Unterricht beginnt dort am Donnerstag ..
Alles Nähere ist aus der Anzeige in diesem Blatte ersichtlich.
Leiter der Handelsschnle ist der Diplom -Handclslehrer Rektor
Brenner.

Uebernahme der Bürgschaft für Hypotheken bei Hauskänfen.
Die <vtadt übernimmt bekanntlich auf Antrag unter gewissen Vor¬
aussetzungen die Bürgschaft für Hypothekengcl^er , die Kredit¬
anstalten und Sparkassen leihen . Diese soziale städtische Einrich¬
tung ist bereits in vielen Fällen in Anspruch genommen worden.
Naturgemäß muß aber der Stadtmagistrat als Würge von beab¬
sichtigten grundlegenden Veränderungen im Verhältnis zwischen
ihm und demjenigen , der die Bürgschaft in Anspruch genommen

hat , in Kenntnis gesetzt werden . Gegen diesen selbstverständlichen
Grundsatz wird bei Hausverkäufen - nicht selten verstoßen . Soll
beim Besitzwechseldie städtischeBürgschaft vom Käufer auch iveite«
in Anspruch genommen werden , so muß unbedingt -dem Stadt-
magistrat vor Abschluß des Kaufvertrags die Absicht des
-Eigentümers des Bürgschaftshauses mitgeteilt werden . Geschieht
das nicht, so haben Verkäufer und Käufer die Folgen zu tragen,
die darin bestehen, daß der Magistrat die Bürgschaft für die
Folgezeit ablehnt und daß schließlich -die Kündigung der Hypothek
nicht ausüleibt . Der Magistrat als Sachverwalter der städtischen
Einrichtungen muß im öffentlichen Interesse verlangen , daß eine
Aenderung des Bürgschaftsberhältnisses nicht ohne Einwilligung
erfolgt . Die derzeitigen Besitzer von Bürgschaftshäusern haben
von dieser Wedingung Kenntnis ; den Personen , die ein Haus mit
städtischer Würgschaft zu erwerben beabsichtigen, empfehlen wir,
sich vor Abschluß des Kaufes mit dem städtischen GrundstückSamk
in Verbindung zu setzen.

Reichs- , Staats - und Gcmeinbebeamte . Die der Sozialdemo¬
kratischen Partei angehörenden Beamten ver-sammelren sich gestern
abend in: Rathause an der Wi-lhelmshavener Straße . Zweck der
gutbesnchten Zusammenkunft war , den Sozialismus mehr als
bisher

'in die Beamtenschaft zu bringen . Genosse H u g schilderte
in feinem fesselnden Einleitungsvortrage die Enrwicklung deS
BeainitLil'tums im Laufe der Zeiten , die Stellung der Beamten
in der Zeit vor der Revolution und die Errungenschaften der
Revolution für die Allgemeinheit und für dir Beamten und -er
legte schließlich die Rechte un» Pflichten der Bea -m - en im demo¬
kratischen Staate dar . — In der lebhaften Aussprache, des sich
idem Vorträge mi' schloß , kam allgemein zum Ausdruck, daß eine
rege Anteilnahme der Beamtenschaft an der Verallgemeinerung
des Sozialismus dringend erforderlich sei. Bei der Beamren-
schaft müsse der Hebel angcsetz-t werden , um reaktionäre Gelüste
im Keime zu ersticken und sie nicht hochkommen zu lassen. —
Beschlossen wurde , eine lose Organisation der Beamten zu ! bilden.
Ein Verlraueuskörper , bestehend aus je einem Vertreter der
Reichs- , Werft -, Post -, Eisenbahn - und MagistratSbcamten wird
mit dem Parteivorstand die geschäftlichen Angelegenheiten er¬
ledigen . Di« Versammlungen finden am ersten Montag im
Monat statt . Alles Weitere wird laufend durch die Republik
( Parleinochrichtenl bekannt gegeben.

Auswanderer ! lins wird folgendes geschrieben : Auswan¬
derer seid vorsichtig beim Einkauf von Büchern , die Euch über die
Verhältnisse im Ausland aufklären wollen . Es befindet sich vkel
wertloses Machwerk darunter , tleberlvgt es Euch, ehe Ihr Euch
einem Auswanderer -Verein anschließt . Erkundigt Euch, wer seine
Leiter sind, und prüfet , was der Verein Euch als Gegenleistung

! für Eure Beiträge gewährt , seid doppelt auf der Hut , wenn
! Ihr zum Beitritt zu einem SiedNugsunterneh -men aufgefordert

werdet . Denkt daran , daß Ihr Eure Zukunft , Euer Vermögen
! auf das Spiel setzt . Laßt Euch durch marktschreierische Anprei-
! sungen nicht betören . Seid dringend gewarnt vor gewissenlosen,
i unlauteren Werbern , die Euch glänzende Anstellungen in der
i Fremde verheißen . Sie verlangen eine Gebühr von Euch, ehe

sie in Eurem Interesse tätig werden wollen . Haben sie das Geld
' in Händen , dann kümmern sie sich nicht -mehr um Euch. Wendet

Euch in allen Fällen an die berufenen Beratungsstellen , die Euch
-kostenlos Rat und Auskunft erteilen . — Zweigstelle Bremen,
Bahnhofstraße 3t , 2 . Etage . Fernsprecher Roland 7827. Sprech-

! zeit : Wochentags von 8,30 bis 1 Uhr . Auskunft wird mündlich
I und schriftlich kostenlos erteilt.
! Der Stcucrzettrl für Kriegsgefangene . Wir erhalten folgende

Zuschrift : Ich gestatte mir , an die Magistrate von Wilhelmshaven
! und Rüstungen auf diesem Wege die Bitte zu richten, heim-
! gekehrte Kriegsgefangene nicht gleich in den ersten Wochen ihres

Aufenthaltes am Orte schon mit einem Steuerzettel zu beglücken.
- Wenn Lies auch in den schon oorgekommenen Fällen sicher nicht
' absichtlich geschah, so bleibt die Wirkung doch immer die, daß der
- Kriegsgefangene von der zweifelhaften Aufmerksamkeit zum

mindesten nicht entzückt ist. Wenn die Kriegsgefangenen sich ein¬
gelebt und wirtschaftlich festen Fuß gefaßt haben , werden sie gern
ihren Verpflichtungen gegenüber der Allgemeinheit Nachkommen.

Wilhelmshaven , 22 Oktober.

Ein . Beitrag zum Wagcnmangel . Am Nostdhasen der Werft,' beim Minendepot , stehen, wie uns mitgeteilt wird , ichon seit drei

S)

Mte LLede-
Erzählung von Alfred Bock.

iNack -w uck verboten .)
r» Gorndorf beschlossen sie, Rast zu machen . Indes einBursch die Pferde hielt , taten sie im Deutschen Haus ' einen

'Wirtsstube war gedrängt voll. Die Gäste zogen einen
ältlichen Mann aus Ermenrod durch die Hechel. Der hatte vorgahren , als er stark benebelt bei dämmerndem Abend von Zeil-bach kam, einen Esel, der mächtig brüllte , für einen leibhaftenBaren gehalten . Spornstreichs lief er in sein Dorf und schrie:
^ '^ -^ tzmder, mn Bär ist los !

" Etliche rückten denn
Astgabeln und Dreschflegeln bewaffnet aus , den

^ sangen . Wie sie gewahrten , daß sie bon ihrem
65" ° ^ worden waren , fielen sie über

Z " blau und grün . Von Stund an mußten
latg -n A den -Spottnamen Bärcnfänger ' gefallen

- - - --

- i . - - -

Ute in Wallenrod einem Kameradenvom Mil tar dreihundert Mark geliehen . Dem Mann warenkürzlich vier Stt '
ick Vieh an der Lungenseuche gefallen Es h,eß

der Adao? » ^
Eer -halknissen stark znrückgekommen. Nun wollteder Adam sich überzeugen , wie es mit seiner Forderung standDa » hgtte er dem Vetter bereits - erzählt . Da sie der Ortschaft

sich näherten , hob er an :
> - rtichaft

'wollig Da ist i» Wallenrod ein Mädchen.
Re Len! c» U ^ hreibt sich Lehrmund . Ich kennre Leut schon lang . Der Vater ist gestorben. Er hat die Vo -t-
Güi ^ Scha-bt. Die älte -ste Tochter ist nach Echzell -verheiratetP ^ -koPf . Die zweite ! die Karoline , hat beunLauterbach Kaufmann gelernt . Der hätt '

sie »ich:
uü? g/U -

'̂ nn ihre Mutter nicht krank geworden wär! Da
wnni !7 Um . Die Frau hat abgesetzte Glieder und war sorunter , daß ste glicht mchr Mattemaul sagen könnt . Letzt hört
Mmen

^ ^ lhrer Pfleg ist sie wieder zu Kräften ge-
«gwen -

,
S ist em tüchtig Mädchen und ein gutes Mädchen,kann du Re kriegst, könnist Lu dir gratulieren '. " ^

and
d°" n mit -der Aelte ? " fragte der Meister Aller-

^
Sie kann drei - oder vierundzwanzig sein, "

versetzte der

pachte ein bedenkliches Gelsicht.
^

» -sch -brn sunfundvlerzig ! Jung und alt gibt kein gut Ge° -
Der -Adam lachte.

-ch
"

nicht
-das heißt ? -Spargemente !

'

Du bist
anghefl gärklick^ n ^ ^ ^ ann der Karoline ihre
Kr wird7 l^ ^ er jeden Tag , den sie»einer , rat -dir : guck dir emal das Mädchen an !

"

Der Meister kam mit Wenn und Klber , doch setzte ihm der
Vetter dermaßen zu , daß er zuletzt die Waffen streckte und sagte:

„Ich will nicht widerbörstig sein . Läßt sich ' s mache» , guck ich
mir emal das Mädchen an ! "

In der ,Krone ' zu Wallenrod wurde ausgespannt . Während
der Meister Allerhand sich einen -Schoppen geben ließ und den
Lau -erbacher Anzeiger studierte , ging der Adam zu seinem
Kameraden vom Militär . Dem hatte ein naher Verwandter ge¬
holfen , so Laß er hoffte , über den Berg zu kommen . Er bezahlte
dem Adam auf Abschlag fünfzig Mark nnd versprach, den Nest
seiner Schuld in vierteljährlichen Teilen Zu tilgen . --

Befriedigt ließ sich der Adam mit Branntwein -bewirten und
suchte darauf seine alte Bekannte , die Witwe Lehrmund , auf.
Die traf er allein . Die Tochter war ins Backhaus gegangen . Er
fragte die immer noch Leidende, wie es ihr gehe, sprang vom
Hundertsten ins Tausendste und kam endlich auf die Karoline zu
svrechen. Er wisse ihr eine gute Partie . Der Mann , um den es
sich handle , sei justement -im Dorf . Er legte des Vetters Ver¬
hältnisse dar , strich ihn barbarisch heraus und meinte , jedes
Mädchen könne sich glücklich schätzen, in so ein gemachtes Bett zu
kommen. Die Lehrmunden , insgeheim gleich Feuer und Flamme,
legte sich die größte Zurückhaltung Uns. Sie gebe bei ihrer
Kränklichkeit das Mädchen nur ungern her . Die Karoline sei
jung und könne noch warten . Dem Adam ging der Mund wie
gssch -.niert . Er zählte die Vorteile der Heirat an den Fingern
her . Die Gelegenheit sich entschlüpfen zu lassen, sei einfach un-
--wrankwortlich . Die Lehrmun -den sagte , wenn geheiratet werde,
trügen alle Aecker Weizen , man könne nicht wissen, wie der Hase
lause , sie werde sich erst erkundigen .

' Falle die Auskunft gut aus.
könne mau weiter reden . Das letzte Wort habe die Karoline zu
sprechen. Wolle -der Freiersmann mit seinem Vetter heut ein¬
mal vortreten , Habs sie, die Mutter , nichts dagegen.

Die so voöbereitete Zusammenkunft fand am Nachmittag
statt . Die Karoline , die städtische Kleidung trug , war von
mittlerer .Größe , hatte ein volles rundes Gesicht und dunkle
Augen . Obschon sie ein -wenig zur Fülle neigte , waren ihre Be¬
ilegungen - rasch und geschmeidig. Sie erzählte , der Kaufmann

Gernhardt in Lauterbach sei ihr ein strenger Lehrherr gewesen.
Es sei ja bekannt , daß er viel von seinen Leuten verlange . Er
-Hab» ihr kürzlich geschrieben, habe ihr angeboten , wieder auf
ihren Posten zurückz-ukehren , doch wolle sie weiter und gedenke
eine Stelle in Frankfurt anzunehmen . Man merkte es gleich,
sie hatte was los und war in allen -Sätteln -gerecht. Der Meister
empfing den günstigsten Eindruck von ihr . Auf der Heimfahrt
kleidete er «sein Urteil über sie in die Worte:

„Die ist nicht von gestern und -kann die Welt schon bannen ! "
Der -Schwickertsadam setzte darauf:
„ Mäderchen gibt's hier und da, aber sie sind nicht vom selben

Zug . Du müßt '
st -die Karoline einmal in -der Arbeitsschürze

-sehen. Die -hält mit vielem Haus und kommt mit wenig aus.
Ehnder , daß sie -dir weg-geschnapvt wird , greif zu . Das heißt,
wayn sie dick nimmt !

"

Wie oft dv Adam in der Folgezeit die Fahrt nach Wallenrod
unternahm , -blieb sein Geheimnis . Als ein vollendeter Freiers¬
mann führte er die Unterhandlungen -bald soweit, daß die Lehr¬
munden -und ihre Tochter beim Meister Allerhand zur Beschau¬
ung erschienen. Vom Keller bis zum Boden h-"auf war -d des
Krämers Haus aufs genaueste besichtigt. Zwei Wochen später
sprach die Karoline das entscheidende Ja.

In aller Stille wurden di« Brautleute zusammengegeven.
' Am Tag , da -die junge Frau ihren Einzug hielt , entlud sich über

» dem Dorf ein -schweres Gewitter , Der Blitz schlug , ohne zu zün-
l den , in -den Kirchturm ein . In der Nacht darauf wütete ein

-wahrer Orkan .
'
Der Kobes am Wolfseck -behauptete , er -habe den

wilden Fuhrmann gesehen und befürchtete Unheil für die neue
Eheschaft. . -

Die Karoline begann ihr Regiment damit , daß sie Dortei,
die Magd , ihres Dienstes entließ . „Die Drucksern," sagte sie zu
ihrem Mann , okt den Besen am Boden -liegen und ist so fam,
-daß -ein anderer xnr sie niesen muß !

" Ohne daß sie Hilfe in
Anspruch nahm , ging die Karoline -ans Werk, im Haus , wo vieles
vernachlässigt -war , wieder gründlich Ordnung zu schaffen. Sie
holte aus dem -Schrein da» Zinngeschirr , das der Meister von
seinen Eltern geerbt hatte , und rieb es spiegelhell-, sie machte den
Sparher -d, die Scheiben und Schlösser blank , daß alles einen fest¬
licken -Anstrich gewann . Ordnung war ihr das halbe Leben.
Das Kramlädchen mit seiner geriugen Losung kam ihr , -die in
einem größeren Geschäft gewesen war , äußerst unbedeutend vor.
In der Kasse waren die Markstücken dünn gesät , beim Bernhardt
in Lauterbach wurde ein bißchen mehr aus die Züüdpfanne ge¬
legt . Spielend tat sie, was zu leisten war . Bei -Gelegenheit sagte
sie ihrem Mann : „Du machst ein groß Ges-prauz bon dem Lad-
chen .

'S ist nicht soviel -wert , als nan vom Nagel schabt. Wer
nicht vorwärts geht, kommt zurück. Bau erst einmal um . Du
hast ja das Geld und tust dir nicht weh . Du krie-A s dreidoppelt
wieder heraus . -Auch deine Ware ist zu gering . Wie kann man
so ' n Zeug -sich aufbrennen lassen ! Was mx taugt , ist umsonst zu
teuer . Bei -dir wird -viel zu viel verschmolzen-. Was me Leut
-auf dem Krämermarkt kaufen , hältst du nicht seil . Du wnnt si
einen gaitz -anderen Zulauf haben . Ich kenn mich m dem Handel
aus . Laß mich nur machen , ich bring s rn Zug . Der Meister
zog die Brauen zusammen . „Du hast große Rosinen im Kopfl
Ich bin dafür nicht zu haben . Ich will Air das Feld Nicht zwerch
machen lassen. Ich Hab draußen -den Bufierhandel , hier bleckt
-alles beim alten !

"

Im Dorf war die Karoline wenig beliebt . Sie habe eine
Elle verschluckt, wurde ras -aunert , womit ihr Hochmut gekenn¬
zeichnet werden sollte und das städtische Wesen, das sie angenom¬
men . Man gab jedoch zu , sie wisse, wo Barthol den Most ho -e,
lasse sich kein X für ein U vormachcn.

- Wenn der Meister auf seinen Geschäftsreisen war , hatte er
viele Eisen im -Feuer . Dessenungeachtet blieb ihm Zeit , über

! -seine zweite Ehe nachzudenk-en . Reichlich zwanzig Jahre war er
? älter wie seine Frau , doch galt er ihr nicht als Respektsperson, ge-
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Wochen 20 Vevdeckte Waggons mit Minen . In esc Zeit ves
chronischen Wagenmangels dürfte es Wohl nicht Vorkommen , daß
solche solange Zeit unbenutzt auf den Gleisen umherstehen . Viel¬
leicht ist es möglich , die Minen anderweitig unterzubringen , da¬
mit die Waggons in den Verkehr eingestellt werden können.

Vollversammlung des Verbandes deutscher derzeitiger und
ehemaliger Berufssoldaten (Hanptgruppe Nordsee ) am 17 . Oktoher
im Friedrichshof . Die Vollversammlung gab wieder einmal ein
Zeichen dafür , dag trotz aller Auflösungen und Umorganisationen
einzelner Marinetcile ein festes Wand alle Unteroffiziere um¬
schließt . Wenn man bedenkt , 'daß schon viele Unteroffiziere aus
dem Marinedtenfl ausgefchiedcn und von hier fovtgezvgen sind , so
konnte die Zahl der Vcrsammttmgsbesncher lannüherud 1600 ) als
l^ friedigend angesehen werden . Nachdem der erste Vorsitzende
mit einigen Worten dreier durch den Tod entrissenen Kameraden
gedacht hatte , wurde zur Tagesordnung Übergebungen . Sine leb¬
hafte Debatte rief der Punkt Aufnahme der -Angehörigen als
außerordentliche Mitglieder hervor . Fast alle Redner sprach :» sich
dagegen aus und ein diesbezüglicher Antrag wurde auch abgelehnt.
Zum Schluß kam auch die Beschasfungsbeihilfe zur Sprache . Es
wurde nochmals auf das , gelinde gesagt , Labyrinth der Bestim-
nrungen hingewiesen , aus dem sich zum Schluß herauswindet,
daß Verheiratete 200 Mk . , Ledige mit 12 Dienstjahren 100 Mk .,
lolche unter 12 Dienstjahren überhaupt nichts l-ekoiamen . Mit
dem Wunsche , daß die von hier und auch von der Hcrupkzruppe
Ostsee entsandten Resolutionen ihren Zweck erfüllen und den
Berufssoldaten des Mannschaftsstandcs eine wurm ge Beschaf-
iungZbeihilfe bringen werden , wurde znm nächsten Punkt der
Tagesordnung übergegangen . Nachdem noch ein Redner längere
Ausführungen über den Zusammenschluß der aktiven und in¬
aktiven Kameraden gemacht hatte , wurde die Versammlung um
12 Uhr geschlossen . Ein jeder konnte mit dem stolzen Bewußtsein
nach Sause gehe » , einem Verbände anzngchören , dem es gelungen
ist, sich in kurzer Zeit zu einem Mkckstsaktor beranzubildeu , mit
dem die höchsten Regierungsstellen rechnen müssen.

Borkräge , Theater , Konzerte « nd sonstige Veranstaltungen.

Fr e ^i willige Städtewehr derJadejtädte. Eine
Vollversammlung der Mitglieder der Städtewch : findet am Frei¬
tag den 24 . d . M . , abends ^ 8 Uhr , im großen Saale des Werft¬
speisehauses statt.

Gartenbauverein Rüstersiel. Diejenigen Pächter
von Cornelius ( Popk -ui ) Land , die dem Verein nicht angchörcn
und ibr Land Weiler bebattvn wollen , müssen sich uni gehend
Leim Vorsitzenden Otto Schmidt , Rüstcrsiel 17 , melden , da der
Verein das ganze Land in Packst nimmt und über die Parzellen
der sich nicht Meldenden verfügt , da rege Nachfrage herrscht.

Nieder sächsischer Dichterabend. Am Sonnabend
den 26 . Oktober veranstaltet der Verein der Mecklenburger Wil-
kelmshaven -Nüstringen im Saale der Gewerbeschule einen Nieder-
sächsischen Dichterabend - Als Rezitator ist ein hervorragender
Interpret nieder -sächsischer Dichtungen , Herr August Voß aus
Hamburg , gewönne « worden.

R i cba r d - W a gn e r - Mp rt r ag von G e h e i in r a t
Pros . D r . Stern seid . W ist dein Werft -Wohlsahrtsverein
gelungen , den in Wilhelmshaven schon von früher her bekannten
Wagnerforscher Gehcimrnt Dr . Sternfeld für einen Vorlrng zu
gewinne » . Herrn Steruield wird am Sonnabend de » 26 . Oktober
im großen Saale des Werstspcisehauscs , Gökerstraße , über das
Musikdrama Die Meistersinger von Nürnberg sprechen.
Seinen Vortrag wivd er durch Darbietungen am Flügel erläutern.
Die Person des Vortragenden .und das Thema bieten eine Ge¬
währ , daß den Zuhörern ein seltener Kunstgenuß bevprsteht . Dos
Thema eignet sich wie kein zweites , uns in dieser Zeit äußerer
Wirren und innerer Zweifel dasjenige , was wahrhaft deutsches
Wesen ist , erkennen zu lassen und um uns auf unser einziges
Heil , das deutsche Gemüt , zu leiten . Der Vortrag begrünt abends
um 8bl llhr und ist u n e n tg e l t l i ch.

Fußballsport. Die 2 . Mannschaft der Freien Turner¬
schaft Rüstringen spielte am letzten Sonntag , in Bremerhaven
gegen die gleiche Mannschaft der Freien Turnerschaft Unier-
weser Abt . I und verlor mit 3 : 0 . Die Jugendmannschaft der
Freien Turnerschaft Rüstringen stand im Serienspiel der Jugend-
mannschaft des Arb .-Turnbereins Germania gegenüber . Resultat
1 : 1. — Das Faustballspiel Freie Turnerschaft Rüstringen —
Arbeiter -Turnverein Germania fiel zugunsten Riistringens aus.

Die Schwestern Wiesenthal aus Wien. Der
bloße Hinweis auf das Erschein an der weltberühmten Tanzkünst-
lerinnen auf dem Podium des Parkhauses am DviiuerSt ig den
23 . Oktober , abends 8 llhr , dürfte gelingen , den temperament¬
vollen , amutigen , vielgefeierten Gästen vom Donaustrand ein
volles Haus zu sichern . Karten bei Gebr . Ladewigs.

schweige , daß sie ' sich zutulich zeigte . Sie führte keine Galle im
Mund , war nicht zimperlich , trotzdem guckte sie ihn an , als wollte
sie sagen : „Schlimmer wie schlimm wird ' s wohl nicht werden !

"

Jüngst hatte er beim Dippelouis eine schöne irdene Schüssel ge¬
kauft . Darauf stand geschrieben : „Die Eheschaft ist gut und
fein , wenn zwei gern bei einander sein .

" Ein paar Tage danach
ntar die Schüssel zerbrochen . Hatte es die Karoline mit Absicht
getan oder war es Zufälligkeit ? Wer kannte sich im Kalender
der Weibsleute aus ! In der Wohnstube stand der Großvater¬
stuhl . „Der ist wackelig,

" meinte die Karoline , „ den kann min
bei 's alte Gerümpel schmeißen .

"
„Nix da !

"
sagte er voll Dampf.

„Auf dem Stuhl hat mein Vater und mein Ellervater gesessen.
Der hält mich und dich noch aus !

" Ihr Sinn war immer aufs
Neue gerichtet , er spann seinen alten Faden weiter . Von oer
Marie her war er an das Stille , Friedsame um sich gewähnt , in
der Karoline war eine Unruhe , zum Verzwatzeln ! Sie zvgen
halt nicht an einem Strang . Nun hatte er daheim die Lücke ge¬
stopft , konnte auswärts seine Geschäfte machen , und es war ihm
doch nicht wohl dabei.

Derweil der Meister so simulierte , flogen der Karoline Ge¬
danken nach Lauterbach . Dort war der Leopold Krammich aus
dem Schaumburger Land , Gehilfe beim Rasierer ' Schmidt , ein
lieber Kerl , voll Witz und Schalkheit und Lebenslust . Er hätte
sich gern selbständig gemacht , doch es fehlte im am - Besten , und
es lieh ihm lein Jud ein Nickelstück . Seine Rede war : „Hoffnung
Hilst über manchen Graben . Ich mach dem Glück die Fenster
auf . Auf einmal kommt ' s hereingesprungen ! "

Zwei Jahre war
sie mit dem Krammich gegangen . Sie standen am Verlobungs¬
rand . Es war eine wunderschöne Zeit . Sonntags « änderten sie
nach Angersbach oder Landenhausen , bei guttzm Wetter tief ins
Gebirg . Der Leopold hatte hundert Augen . Du lieber Gott,
was der all ' sah : die Schmetterlinge , die Blumen „ die Felsstücke,
das Geklüft , die Wolken am Himmel , zur Abendzeit das Stern-
gefunkel . Und singen könnt er wie der Sprosser im Gernhardt
seinem Vogelkorb . ' Sie meinte , das bliebe so in alle Ewigkeit.
Da wurde die Mutter bettlägerig , sie mutzte heim , aus war die
Freud ' und Herrlichkeit . Jede Woche schrieb er einen Liebesbrief.
Und die Mutter sprach : „Das Gcjuck mit dem Schnuteputzer hört
mir auf . Hier nichts , da nichts , das sollt was rechtes geben . Du
brauchst einen vermöglichen Mann . Wann du den nicht herüei-
tribulierst , bleibst du besser für dich !

"
Jeden Tag dasselbe Ge-

schnepper , ihr taten ^schier die Ohren weh . Nun kam der
Schwickertsadam hereingeschneit und brachte den Meister Aller¬
hand mit . Sie ließ sich beschwätzen . Daß sie sich' s

'
nur ern-

gestand : des Meisters Geld stach ihr in die Augen . Acht Tage vor
der Hochzeit war der Leopold Krammich noch einmal da und
jammerte es zerschnitt ihr die Brust . Die Mutter knatterte:
„Unverst nd , wie du nur mit dem herumziehen konnt ' st. Das
Getäts Albernheit .

' S geht nichts über satt und warm . Gut
geheirater spürt man sein Leben lang !

" Sie hatte der Mutter
den Willen getan . Nun saß sie im Hanf , hatte satt und warm
und kam sich daneben und unselig vor . -Sie fühlte die junge
Kraft in sich und könnt sie nicht brauchen . Sie War hier nicht

Die Ortsgruppe Wilhelmshaven -Rüstringen des Bundes
der Ausländsdeutschen hielt gestern abend die zweite
Versammlung ab . Dieselbe war recht zahlreich besucht und wur¬
den einige Fragen , welche die Gruppe der vom
Krieg Geschädigten besonders interessierten , besprochen . Die
nächste Versammlung findet am 4 . November , abends 8 Uhr , wie¬
derum im Parkhause statt . Gäste sind jederzeit willkommen.

Oldenburg und Ostsrieslund.
Fedderwarden . Aus dem Gemeinderat. In der

Sitzung ain Montag stand nochmals das Statut zur Bildung ix
Schulvorstandes zur Beratung , gegen welches seitens des Ober¬
schulkollegiums Bedenken erhoben wurden insofern , als die Zahl
der zu wählenden Lehrer nicht festgelegt sei . Die Fraktion der
M . S . erklärte sich zur Streichung des Satzes bereit , obgleich zu
bedauern sei , daß dadurch der Einfluß der Lehrerschaft geringer
sei . Der Wille der Wählerschaft

'
müsse aber auch ourch die Wah¬

rung des ' demokratischen Prinzips Geltung erlangen . Von den
D .-D . wird erwartet , daß sie diesem Verständnis entgegen brin¬
gen , andernfalls müsse die Zahl der Mitglieder

'
solange erhöht

werden , bis die Majorität gesichert ist . lieber einen Antrag der
D .-D .

'
'den Beschluß erster Lesung wieder herzustellen , konnte

keine Einigung erzielt werden und die Fraktion der M . S . stellte
Len Antrag , die Zahl der zu wählenden Mttg ' ieder auf >8 zu er-
höhon . Nachdem di« Demokraten sich zur Beratung zurückgezogen
und nach dieser erklärten , bereits zu sein , sich, wen » auch unter
Protest , zu fügen , um den Einfluß der Lehrerschaft zu erhalten,
' and ein Antrag , daß an Stelle der Zahl 8 neun gesetzt wird,
einstimmige Annahme . — Ein Antrag der Automobck -Verkchrs-
gesellschast Nüstringcn , G . m . b . H ., auf Gewährung eines jähr¬
lichen Zuschusses von 1000 Mark wurde abgelchnt and soll eine
Beteiligung an solchen Unternehmungen nur stattfinSen . wenn der
Gemeinde der genügende Einfluß gewährleistet wird . — Ein frü¬
herer Gemeiiidebürgcr , der nach Amerika ausgewandert ist , hat
aus Dankbarkeit für eine früher gewährte Unterstützung einen
Scheck über 3000 Märt gesandt . Der Gemeiuüerat erhebt sich zu
Ehren des Spenders von seinen Plätzen und bestimmt , den Betrag
als Stiftung mit denen Namen als H . B . Dochlken -Sttstuug gn-
zulogen und die Zinsen der Armenkasse zu überweisen . — Die
nächste Sitzung findet Freitag nachmitta « 9 Uhr bei Janßen in
Aldenburg statt . Tagesordnung : Bctr . Eingemeindung des Osts-
leils Aldenburg nach Rüstringen . ,

Jever . Herstellung von Blütballen: Anträge
a " - Verabfolgung von Roggcnschrot zur Herstellung von Blut-
bauen sind wie bisher bei dem zuständigen Gemeindevorstaud
(Stadtmagistrat ) zu stellen.

— Der Klein Verkaufspreis für das fürtau zur
Ausgabe kommende 80prozentige Weizenmehl wird ans 40 Pf.
für 1 Pfund festgesetzt.

— Lebensmittel. Die bürgerliche Bevöll cung erfährt
ans döm Inseratenteil des Wochenblattes folgendes : Der Ab¬
schnitt II 263 der Brot - und Mehlkarte berechtigt in der Wockie
vom 20 . bis 26 . Oktober 1910 zum Bezüge von 500 Gramm Brot.

, Varel . Schulunterricht. Die neuerüaurcn Schnl-
baracken können deshalb nicht benutzt wcrtzen , weil dem Ober-
scknrlkollegiiun vor Neujahr kein Lehrer zur Verfügung steht.
Es liegt

'
nun an den Einwohner » der betr . Schulacknen , hiergegen

zu protestieren . Die Kulturaufgaben dürfen nicht leiden . Hier
leiden sie aber . Wenn das Oberschnlkollegium so gewissenhaft
vorgeht , wie im ungeteilten Unterrichten , dann darf es unseres
Erachtens auch nicht eine Minute länger dulden , daß

'
so viele

Kinder nur Halbtagsunterricht bekommen . In Dangostermoor
aller » sind es über 160 Kinder . Die Baracke zur dritte » Klasse
rsi fertig , aber kein — Lehrer . Desgleichen in Grüner,kamp . Bis
Neujahr sind noch fast drei Monate . Deshalb sollt - der Ruf
kommen : Heraus mit den Lehrern , der Krieg hat lange genug
lähmend auf die Volksschule gewirkt . I

— Aus dem E r n ci h r u ug sa u s s ch u h . In der letzten
Sitzung lag von der Neichsgetreidestclle ein Schreiben vor , in dein
gewünschr wird , das Brot mit Brotmehl zu mische .!' , um eine
Streckung des Brotgetreides zu erwirken . Diese Maßnahme ist
eigentlich recht unverständlich , 'denn nach den früheren Erklärun¬
gen des Relchswirtschastsiiiinister müßten wir Brotgetreide ge¬
nügend haben . Es ist sonst nicht zu erklären , warum mau den
Selbsterzeugeru im Monat 12 Kilogramm zuspricht . Viele Land¬
wirte -erklären selber , daß es überreichlich sei und sie das Quantum
fast garnicht verzehren könnte » . Da der Roggen nur svärlich ein¬
kommt , soll nach dem früheren Beschlüsse jetzt scharf vorgegangen
Nierden . — /Die Kartoffel frage ist für den Amtsverbund eine recht
schwierige , weil die Kartoffeln zu einem höheren Preis als der
festgesetzte nach auswärts wandern . Das Amt Vace ! muß des-

am rechten Platz . Sie piutzt cs unter die Schürze halten , heim¬
lich sprach sie ' s bei Tag und Nacht : einmal verspielt und zehnmal
bereut!

Wenn sonst im Dorf eine Eheschaft ohne Einklang war,
warfen sich Mann und Frau Gehässigkeiten an den Kops , wohl
auch Kartosfelstößer und Kröppen . Nicht so der Meister Aller¬
hand und die Karoline . Beiden waren die Augen aufgeschnappt,
aber sie hielten die Zunge im Zaum und hüteten sich, ins Be¬
spreng zu kvinmen . Eins ging neben dem andern her , sie taten
nichts , dem Nebel zu steuern . Der Schwickertsadam/der durch
neun Türen sah , dachte : „Zwei harte Stein ' und zwei Storre-
-köps

' reiben sich aneinander ab .
'S ist alles schon dagewesen.

Man mutz es abwarten , muß das Beste hoffen !
" >

Der Herbst streute seine bunten Farben aus . Roch ein paar
Tage , daß sich über Wiesen und Hängen die Falter im flutenden
Sonnenschein wiegten , daß in hochstämmigen Wäldern ein ein¬
samer Vogel sein Morgenlied sang , dann stiegen ^ die - schwarz¬
grauen Nebel auf und hüllte » alles in frostige Schatten.

Die Feldfrüchte waren eingebracht , Scheunen und Böden
waren gefüllt . „Eine Mittelernte ! "

sprachen die Bauern , die
immer etwas zu quengeln hatte » .

' Alle konnten zufrieden sein.
Freilich hatten sie sich tummeln müssen , daß ihnen der Buckel
krachte . Jetzt forderte die Freude ihr Recht . In acht Tagen
sollte Kirmes sein . Das ganze Dorf stand auf dem Kopf . Gäste
wurden von auswärts erwartet , jeder wollte großbratschig zeigen,
was Küche und Keller boten . Die Mädchen vervollständigten
ihren Staat . Die Burschen wandelten in die Stadt , ihren
Schätzen allerlei Puh zu kaufen . „Die Kälber spielen ,

' s gibt gut
-Wetter !

"
hatte der Trittchesmacher verkündet , aber er war ein

schlechter Prophet , denn es goß vom Himmel , wie mit Kübeln
geschüttet . Für die junge Wett ein großer Verdruß . Vom Tanz
im Freien war keine Rede . Zum Kirmeshaus wurde der Stern'
ersehen.

Der Sonntag kam mit Regen und Wind . Burschen und
Mädchen traten mitsammen den Kirchgang an . Rach dem Gottes¬
dienst zog >die Musik durchs Dorf und spielte einen flotten Marsch.
Am Nachmittag begann der Tanz.

Wenige Tage zuvor hatte die Karoline einen Brief erhalten,
den sie mit klopfendem Herzen las und verbarg.

Dem Meister Allerhand war an der Kirmes nicht viel ge¬
legen . Als Geschäftsmann aber , der auf seine Kundschaft Rück¬

sicht zu nehmen hatte , fühlte er sich verpflichtet , mitzuhalten.
Während seine Frau in den Tanzsaal ging , begab er sich rn

die unmittelbar daranstoßende , Stube , wo die Männer beim
Kartenspiel saßen . Er wurde mit einem lcutt - n „Prost Kirmes ! "

begrüßt.
Der Hackepitscher hatte andauernd Pech und schrie:
„ Krieg die Krammenot ! Ich mach nicht mehr mit !

"
- Für oen Drückberger sollte der Beigeordnete eintreten , ein

karger Filz . Der lehnte mit den Worten ab:
„Mein Kartenspiel heißt : „ Guck zu ! "

Nun wurde der Meister Allerhand herangehott . Der war
kein Knicker und saate ia.

halb von der Landeskartoffelstelle oeiieserr werden , sme r-u » »

nähme hat die Gemeinde Bockhorn gemacht , indem diese den Er¬

zeugern 10 Mark für den Zentner gibt . (Beschluß des Gemeinde«
rctts !) Niemals ist es richtig , wenn eine Behörde den Höchst¬
preis dermaßen überschreitet . — Dann wurde über die Brotpreis¬
erhöhung beraten . Eine Einigung kannte noch nicht erzielt wer¬
den . Inzwischen soll mit den benachbarten AmtSoeebäudeu ver¬
handelt werden . Wünschenswert wäre es , wenn für den oldcn-

burgischen K-reis möglichst gleiche Brotpreise erzielt würden.
Jade . Das Nahen de -r kalten Jahreszeit macht

1 rch bemerkbar. Einige 'Landleute holen ihre Milchkühe
isachts schon herein . Es wird nun nicht lange mehr dauern , so
daß man nur noch Schafe aus den Weiden sieht . Der Milch-
crlrag wird auch schon bedeutend weniger.

X Nordenham . Die Schmuggelasfäre. Ueber die¬
selbe kritisieren noch immer die verschiedensten Gerüchte , daher
dürfte Aufklärung erwünscht sein . -Schon seit längerer Zeit
kiel der Gendarmerie und der Zollbehörde das Treiben eines
Schissers Pelk auf , der des öftern Fahrten nach Holland machte.
Durch Inserate , in denen ausländische Rauchwaren augevoten
wurden , führte dann die Spur auf den Kaufmann F . W . Schrö¬
der Hierselbst . Dieser wurde mit P . eines Abends « » getroffen,
wie sie gerade einen Tabakabnehmer abfertigten . Wachtmeister
Lsfeber nahm beide fest . Das Verhör ergab , daß größere Men¬
gen Tabak schon eingcführt , bzw . noch in Sillens kei einem
Landwirt lagerten . Im Verlauf der Sache wurde noch ifesigr-
stcllt , daß der Viehhändler Pi ' durch Vermittlung des Zoll¬
assistenten Bohrmann 820 000 Zigarren eingeschmuggelt und noch
Bremen verschöbe !, hatte . P . wurde daraufhin durch telephonische
Ansage in Bremen verhaftet . Bei der bei . P . vorgenommenen
Haussuchung wurden die Adressen der Bremer Empfänger er¬
mittelt . Der Zufall spielte auch eine merkwürdige Rolle . Schr.
batte eines Nach - s eine Fuhre Rauchwaren von Burhaversiel ge¬
holt . Die Nachtschutzlcutc trafen ihn und er gab an , es seien
Waren , die er von der Marine gekauft habe , und d ' er allein
war , so halfen ihm die Schutzleute beim Abladen der einge¬
schmuggelten Ware . Es handelt sich bei allen um Banden-
schmiiggel , außerdem bei P . » in Bestechung und bei B . um Ver¬
brechen im Amte . Durch die rastlose Tätigkeit der Gendarmerie
und der Zollbehörde sind etwa 3 )4 Millionen Mark Werte dem
Staate gerettet wovor » .

Leer . Beschlagnahmt. Ein Korb mit etwa 40 Pfund
Tab . k und etwa 100 — 120 Psnnid Fleisch wurde durch die Polizei
lwsck' layiiahmt . Das Fleisch scheint aus einer Geheimschlachtung
zu stammen.

— Vergebliche Di e b e s a rbe i t . Bei dem Schlosser
Schönfuß an der Ulrichstraße ist ' in der letzten Nacht versucht
morden , ein fettes Schwein im Gewicht von 250 Pfund zu stehlen.
Der Dieb wurde gestört , konnte aber nicht scstgestell : '

.verden,

flus oller Welt.
Schiebung mit Ferngläsern anS HeercSbeständc » . Einer

großen Schiebung mit aus dem Bestände der Heeresverwaltung
stammenden Ferngläser ist her Ucberwachniigsdienst der Heercs-
polizei in Magdeburg auf die Spur gekommen . Ein Zeug-
fcldwebel und ei » Schirrmeister vom Artilleriedepot Hannover
hatten 760 Gocrz -Ferngläser an einen Magdeburger Zigarren¬
händler verschoben , der sie mit einem bedeutc . idcu Gewinn weitcr-
gab . Hierbei wurde die Schiebung aufgedeckt . Es handelt sich
um ein Wertobjekt von 350000 Mk.

Meiler -Menü Mstringen.
Heute abend findet wieder ein Handarbeitsabend , verbunden

mit Reuter -Vorlesungen statt . Die jugendlichen Mädchen » erden
hierdurch aufgefordert , mit ihrem nicht vollendeten Handwerks-

kiislrmger parteiangelegenheiten.
E . B . W . Donnerstag den 23 . Oktober , abends 6 Uhr , im Rat-

Hanse.
DistriktSversiriiimluiig . Donnerstag den L3 . Oktober , abends

8 Uhr , Versammlung des Distrikts 12 im Edelweiß . Tages¬
ordnung : 1 . Vortrag ( Rüstringer Schulen ) . 2 . Paxtei-
angelogeicheiten . 3 . Verschiedenes . — Zum Distrikt gehören:

' Oldeooge -, Uhland - , Goethe - , Peter -, Mcllum -, Bordum - ,
Tl .eilenstraße , Metzer ' Weg . Wilhelmshavensr Straße von
Nr . 1 bis 23 und 2 bis 28 , Börsenstvaße von Nr . 51 bis 74,
Mitschertichstraße bis Grenze , Börsenstraße von Nr . 75 bis
Ende , Wilhelmshavensr Straße von Nr . 25 vis 83 und von
30 bis 98 , und Brunuenstraße.
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In dem Augenblick , da die Karoline den Saal betrat , näherte
sich ihr ein junger ansehnlicher Mensch , dessen gelocktes Haar
kunstvoll frisiert und dessen Schnurrbärtchen kühn in die Höhe ge¬
zwirbelt war . Er tat gar liebreich und forderte sie mit vielem
Anstand zum Tanz auf.

Die Geige kratzte , scharf und schneidend setzte die Klarinette
ein , die Trompete ließ ihre Schmettertöne los , und der Baß
brummte wie eine Hornisse im Stiefel . Paar um Paar drehte sich
unter dem Jauchzen , und Stampfen der Butschen . Die Luft
war schwül , dick zum Zerschneiden . Es war für die Tanzenden
nicht leicht , tu verhältnismäßig engem Raum sich durch den
Menschenknäuel hindurchzuwinden . Die Gesichter glühten , die
Ausgelassenheit kannte keine Grenzen.

Der Fremde urw die Karoline tanzten ohne Unterlaß:
Schleifer , Schottisch und Galopp . Er hielt sie fest umschlungen,
schien ganz in sie versunken zu sein . Ging sonst ein Tänzer auf
sie zu und winkte ihr , wie es Brauch war , mit der Hand , wieS sie
ihn ab.

(Fortsetzung folgt .)

, Humor und Satire,
Die Kehrseite . Der alte Sanitätsrat läßt infolge der Papier-

teuevung keine neuen Rezeptformulare mehr drucken . Er behilft
sich damit , daß er die ihm zugesandten Drucksachen , besonders
Familienanzeigen zerschneidet und auf deren freien Seite keine
Rezepte schreibt . Eines Tages verordnet er einer sehr nervösen
Dame etwas . Die Patientin liest das Rezept , dreht es um und
fällt wie vom Schlage gerührt hin . Der alte Smiitätsrat springt
hinzu , hebt zuerst das Rezept auf und liest auf der Nückseiie:
„Die Beerdigung findet nächsten Mittwoch nachmittag 5 Uhr
statt .

" —
Der plötzliche Politiker . Peter Scher erzählt im Simpttzissi-mus folgende kleine symbolische Geschichte : Einmal ward ich

Zeuge , wie ein leicht erregbarer Mgnn durch das fortgesetzte
Knarren der Stubentür außer sich geriet . Als Hut erklärt wurde,
daß dem Uebel nicht abzuhelfen sei , weil es an Fell zum
schmieren mangele , kehrte sich sein Zorn gegen die Regierung.
In den . hitzigen Bestreben , auf der Stelle etwas gegen dieselbe
zu unternehmen , ergriff er seinen Hut und stürmte ins Bureau
der kommunistischen Partei , wo,er sich als Mitglied eintragen
ließ . Wer beschreibt aber seine Ernüchterung , As er , heimge¬
kehrt , die Tür nicht im entferntesten mehr knarrend fand , denn
sie war unterdessen mit dem gleich nach seinem Fortgang einge-
troffenen . amerikanischen Schweinefett geschmiert und in Ord¬
nung gebracht worden . Für den inzwischen wieder abgeregtrn
Man - verstand es sich nun von selbst , daß er abermals zu seinem
Hute griff und in beschleunigtem Laufs sowohl seine Anmeldung
zum Umsturz rückgängig als auch seinen Wiedereinrrirt in die
Ordnnngspartei perfekt machte . So hat ein aufgeregter Geist
nichts als Scherereien mit der Politik.
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